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Die Opfer von Prag .
Bisher 2S Leichen geborgen . — Aoch Lebende unter den Trümmern !

Die Zahl der Opfer der Präger Einfturztata -
ltrophe steht immer noch nicht fest . Bis gestern
abend wurden 20 Leichen geborgen ; wieviel Opfer
" och unter den Trümmern liegen , läßt sich immer

Noch nicht übersehen .
Der Schutthügel ist eine einzig feste Masse .

wahrscheinlich befinden sich auch noch Lebende unter
�en Trümmern .

Die Aufräumungsarbeitcn werden noch eine

Woche in Anspruch nehmen .

Ktopfzeichen Lleberlebender .
Um 7 Uhr abends worcn die Bütgersteige vor dem eingestürzten

Hause zum gröhlen Teil freigemacht . Unter den Trümmern in der
Aähe de » benachbarten Hauses wurde eine Oesinung entdeckt , durch
We ein Arbeiier , der aus dem Bau beschästigi war und sich bei der

Katastrophe retten konnte , einzudringen oersuchle . vcr Arbeiter
kam zwei Meter ties und zwöls Meter weit . Aus sein Klopsen
wurde ihm aus dem Innern mit viermal drei

Schlägen geantwortet . Es ist demnach anzunehmen , daß
lich an dieser Steve noch einige Bermihte am Leben de -
iladen . Man versucht nun , von dem Mchbarhause au ? einen neuen

3«gong zu graben .

politisches Nachspiel .
Eozialpemostaten sofern sofortige parlamentckeinberuwng

Prag . 10. Oklober .

Mittwochoyrmillog wurden die Fraktionssührer der tschechischen

. » ad deutschen Sozialdemokraten sowie der tschechischen

Rechlssozialislen beim Kammerpräsidenten wegen sofortiger
Einberufung des Abgeordnetenhause « vorstellig , damit die Re¬

gierung eiue Erklärung über die Ursache der Bauunfälle .
die am DienZtog ihren Gipset erreicht HStten . sowie über die Gegen -
niohnahmen der Regierung abgebe . Zugleich sprachen sie die feste
Erwartung aus , doh die Regierung bereits diese Gelegenheit er -

greisen werde , um dem Hause ein « entsprechend « Gesehesvoe -
tage zu unterbreiten . Schließlich stellte « sie das Ersuchen , den

sozialpolitischen Ausschuß in Permanenz zu erklären . Der Kammer -

Präsident erklärt «, er werde alsbald zu diesem Zweck eine präsidial .
sihong einbernse « und von dem Schritt der drei genannten soziali -
stischen Klub » auch die Regierung in Kenntnis sehen .

„ Keine wesentlichen Mißstände . �

Prag . 10. Ottober .

In der heutigen Sitzung des Senats ergriff der Minister für
osseittliche Arbeit » Dr . Spina dos Wort zu einer Erklärung
über die Ernsturzkotnstrophe . Er stellte fest , datz die bisherigen oint -

lichcn Uiiterfiichungen noch kein genaues Bild von den Ursachen
der Katastrophe gaben . Das bedauernswert « Unglück habe sich bei

einem Privatbau ereignet , aus den die Stoat - vcrwaltung keinen

direkten Einfluß Hab «, da die Bewilligung und die Aufficht den

autonomen DeHörden zustehe . Die von der Ge werbe inspek -
tion vorgenommene Untersuchung habe keine wesentlichen

Mißstände feststellen können . Um in Aukunst ähnlichen Bau -

kataftrvphen vorzubeugen , werde dos Ministerium für öffentliche
Arbeiten im Einvernehmen mit den beteiligten Ministerien bestrebt
sein , die für staatliche Lauten gültigen Vorschriften auch auf andere

Bauten auszudehnen . In der vorbereiteten neuen Bauordnung sei
bereits «in « verschärfte Bauaufficht enthalteu .

Rechtsruck in Leittand .

Infolge der Arbeiterzersplitterung .

Riga , 10. Oktober .

D! « Zählung der Stimmen von der Parlamcntswahl ist abge -
lchtosien. In ganz Lettland wurden rund 935 010 Stimmen abge -
geben . Nach einer vorläufigen Berechnung erhalten die Sozial -
Demokraten 26 , die Minderheiten 18 ( und zwar Deutsche 6,
Russen 6, Juden 4, Polen 2) , der Bauernbund 16, die lettgallischen
Bauern 9, die bürgerlichen Linksgruppen ebentolls 9, die lettischen

Rechtsgruppen 8, die kommunistische » Gewerkschaftler 5, die Jung -
wirtc 4, die Unabhängigen Sozialisten 3, die Sozialistischen Mini -

wolisten 2 Mandate bei einer Grenzzahl von 100 Mandaten . Die

Sozialdemokratie verliert sieben Sitze an die Kommunisten und Un °

abhängigen , die sich zum ersten Mal « an der Wahl beteiligten . Die

Zeitungen sehen voraus , daß ein « Mehrheit der Linken unmöglich
! ü, und erwarten eine bürgerliche Koalition von einer

gewissen Stabilität .

Lleberfall auf ein Munitionslager .
Riga , 10. Oktober .

Am zweiten Wahltage wurde auf dos Munitions - und Waffen -

lag « des siliegerregiments ein Ueberfall veffucht , wobei ein zufällig
wit einer Wahlurne vorbeifahrender Polizeibeamter getötet
wurde . Die anfänglich aufgetauchte Vermutung , es habe sich um

einen Versuch gehandelt , das Wahlresullat ungültig zu machen , be -

stätigt sich nicht . Es ist der Polizei bisher nicht gelungen , die

Schuldigen zu ermitteln , man oermutet sie als Kommunisten .

Koch blamiert pilsudsti .
Große Aufregung in Warschau .

Warschau , 10. Oktober .

Marschall Foch hat die französische Ausgabe des Buches de »

ehemaligen polnischen Kriegsminffters General S i k o r s t i über

de » palnisch - russischen Feldzi ' g 1920 „ An der Weichsel und an der

Kra " mit einer Vorrede versehen , in der er u. a. die Tätigkeit der

polnischen Heeresleitung , also P i l s u d s k i s , kritisiert . Foch

spricht von riskanten Entscheidungen und I m p r o o i -

iotionen . Ueberdies hebt Foch die entscheidend « Rolle hervor ,

die der französisch « General Weygand bei dem entscheidenden

Sieg der Polen über die Bolschewisten gespielt habe . Gegen dies «

Darstellung richtet sich in ziemlich erregtem Ton der der

Regiennigc parte , nahestehende „ Kurier Poranny " ( Morgenkurier ) ,
der sich nach einigen höflichen Verbeugungen vor der Persönlichkeit
Fochs wenig « gegen Foch selbst als gegen die angeblichen
polnischen Inspiratoren des französtschcn Marschalls

WenBet .

Dieser Zwischenfall ist ein neues Zeichen für die zwischen den

polnischen und den französischen leitenden Militärs bestehenden
persönlichen Unstimmigkeiten , die hauptsächlich in dem

guten Verhältnis zwischen dem in Frankreich lebenden Gegner
PUsudskis , General Sikorsti , und der französischen Generalität ihre
Ursache hoben .

pilsudsti - Klügel der Gozialistenpariei .
Warschau . 10. Ottober ( Eigenbericht . )

Am Mittwoch ist in Warschau « ine neue Zeitung ,
„ Przedswit� „ Morgendämmerung " ) erschienen , die al » Organ
des aus der Polnischen Sozialistischen Partei wegen seines Eintritts
in die Regierung ausgeschlossenen gegenwärtigen Arbeitsministers
Moraczewfki anzusehen ist . Gleichzeitig oeirritt das Blatt die

Ideologie des Teiles der PPS . , der aus der letzten Hauptvorstands -

sitzung für die Bildung einer parlamentarischen Mehrheit , also für

Zusammenarbeit mit dem Regierungsblock , gestimmt hat und mit

5 gegen 37 Stimmen in der Minderheit geblieben ist . Die neue

Zeitung bildet einen neuen Derfuch Pilsudskis , dt e PPS . zur
Spaltung zu bringen und fällt in den Rahmen der . kons «-

quenten Sprengungspolitit des Regicrunosblocks gegenllb « den

übrigen politischen Parteien .

Kloiienabkommen wird veröffenilichi .
Alle Antworten inzwischen eingelaufen .

London , 10. O kW der . ( Eigenbericht . )

Amtlich wird mitgeteilt , daß mit dem Eintreffen der i t a -

l i e n i s ch e n Note nunmehr die Antworten sämtlicher Mächte

in London eingelaufen sind , denen das englifch - französische Flotten -

kompromih zwecks Rückäußerung unterbreitet worden ist Unter

diesen Umständen besteht nach amtlicher Auffassung kein Anlaß mehr .

die auf das Flottenkompromiß bezüglichen „ wesentlichen " Dokumente

der Oeffentlichkeit vorzuenthalten . D i e Publikation wird

nunmehr erfolgen , sobald die für die Veröffentlichung eines

Teils der Papiere notwendige Zustimmung anderer Regierungen i »

London vorliegt .

Heute Zeppelin - Gtart !
Kalls die Wetterlage günstig ist .

Der Aufstieg deS „ Straf Zeppelia " ist für heute

vormittag 8 Uhr vorgelehe « . falls die Wetterlage

das Herausdringen des WhiffeS « uS der Halle gestattet .

Labours Wahlprogramm .
Oer Parteitag von Birmingham .

EW . London , 9. Oktober .

Der große Aufmarsch hat begonnen . Die Wahlen selbst
werden zwar aller menschlichen Voraussicht nach erst im
Mai oder Juni des kommenden Jahres stattfinden ; die

großen Umrisse des Wahlkampfes beginnen sich jedoch bereits

zu zeigen . Es wird sich um ein Ringen der Parteipro -
gramme und Regierungsziele , nicht um politische Revolver -
laktik und den Versuch , sie zu parieren , handeln .

Von dieser Voraussetzung ging der Parteitag der bri -
tischen Arbeiterpartei in B l a ck p o o l vom Jahre 1927 aus ,
als er die Exekutive beauftragte , ein Parteipro -
a r a m m auszuarbeiten , das die Gesamtheit der sozialistischen
Gegenwartsforderungen unter einem einheitlichen Gesichts -
punkte zusammenfaßt . Dieses Dokument liegt nunmehr vor
und stellt für unsere Begriffe mehr ein Wahl - und Aktions -
als ein Parteiprogramm in dem auf dem Kontinent ge -
läufigen Sinne dar . Seiner Erörterung war im wesentlichen
der jüngste , in Birmingham zusammengetretene Parteitag
gewidmet . Es ist , was immer auch die linksradikalen Gegner
dieses Programms sagen mögen , ein ausgesprochen sozio -
listischrs Bekenntnis . Es legt die Partei auf die

Nationalisierung der Bank von England , des Kohlenberg -
baues , des Verkehrswesens und der Versicherungsgesell -
schaften fest ; es fordert die Sozialisierung des Grund und
Bodens , die strengste Kontrolle der Kredite , soweit ihre Er -

teilung noch in den Händen von privaten Banken bleibt , im
Sinne einer sozialen und nicht rein kapitalistischen Verwen -

dung der Ersparniste der Nation . Außerdem fordert das

Programm eine Reihe sozialpolitischer Maßnahmen , die an
und für sich nicht ausschließlich sozialistische Forderungen .
doch nach Lage der Dinge nur von einer sozialistischen
Regierung verwirklicht werden dürften : Verbesserung der

Fabrikgesetzgebung , einschließlich striktester Verwirklichung
des achtstündigen Arbeitstages die 48 - Stunden - Woche als

Maximalarbeitszeit für industrielle Arbeiter , Abschaffung des

Achtstundentages im Bergbau , Pensionierung überalterter

Bergarbeiter . Schutz für den landwirtschaftlichen Arbeiter

durch Einführung eines entsprechenden Mindestlohnes und
einer entsprechenden Arbeitszeit . Reform des Wohnungs -
wesens , Erhöhung des schulpflichtigen Alters auf fünfzehn
Jahre und eine Reihe anderer verwandter Maßnahmen .
Auf internationalem und außenpolitischem Gebiete verlangt
das Programm Verzicht auf die Kriegswaffe auf
der Grundlage eines internationalen Vertrages : mter -
nationale Regelung der Abrüstung : sofortige Unterzeichnung
der sogenannten freiwilligen Schiedsgerichtsbarkeitsklausel
und Slnertennunq der Rechtsprechunc > des Permanenten
Internationalen Schiedsgerichtshofes : internationale ökono -

mische Ausammenarbeit auf der Basis der Vorschläge der

Internationalen Wirtschaftskonferenz , Wiederaufnahme der

diplomatischen und Handelsbeziehungen zu Sowjctruß -
land usw .

Auf kolonialpolitischem Gebiete fordert das

Dokument die „ Herstellung der engstmöglichen Beziehungen

zwischen den einzelnen Gliedern des britischen Reiches . An -

erkennung des Rechtes der indischen Nationen auf Selbst -
bestimmu ' ng und Gleichstellung Indiens mit den übrigen sich

selbst regierenden Dominions des Empire , Sicherung der

unterworfenen Völker gegen europäische Ausbeutung ,
Stärkung der Befugniste der Mandatskommission der

Völkerbundes usw .
Aus dieser schlagwortartigen Aufzählung eines Teiles

der 63 Forderungen des Programms geht hervor , daß es

sich hier um ein Aktionsprogramm handelt , das ohne die

sozialistischen Endziele selbst zu umreißen — darauf abzielt ,
die bestehende wirtschaftliche und politische Ordnung bis zu

jener Grenze umzubilden , in der der S ch r i t t vom

Kapitalismus zum Sozialismus zu einer Frage
der unmittelbaren politischen Aktion wird . Ein großer Teil

der hier aufgestellten Forderungen war praktisch bereits

Parteiprogramm : In einzelnen , von früheren Parteitagen
beschlossenen Resolutionen festgelegt , bildeten sie einen festen

Bestand der sozialistischen Agitation . Der Parteitag hatte

die Aufgabe , ihre programmatische Zusammenfassung
gutzuheißen und sie nochmals in aller Form als offizielle
Forderungen der Partei zu bekräftigen .

Diese Aufgabe hat der Parteitag mit seltener Einmütig -
keit erfüllt Auch die Opposition foebt nicht die ein¬

zelnen Forderungen an , sondern die Beschränkung des Pro -

gramms auf unmittelbar praktisch zu verwirklichende Maß -
nahmen , den Mangel an „ Endzielen " . Von der Voraus -

setzung ausgehend , daß eine schrittweff « Verwirklichung der

sozialistischen Forderungen im Rahmen der demokratischen

Maschine unmöglich sei . forderte sie für den Zeitpunkt nach

Erreichung einer parlamentarffchen Majorität die sofortige

Einsetzung der Macht zur Verwirklichung eines Voll -

sozialisierungsprogramms . Sozialismus nicht Schritt für

Schritt . „ Sozialismus in unserer Zeit " , Sozialismus am

Morgen nach gewonnener Wahlschlacht . Der Kongreß

stimmte die Kritiker nieder , ohne dabei , wie I a m e s



M a x t o ns SÄlußrekis unverkennbar bewies , auch wir den

geringsten Stachel im charzen derjenigen zu hinterlassen , die

�ich der MehrheuscntichLidung zu fugen haben werden .

Das Programm wird nunmehr fein ? zweifache Sendung

zu erfüllen haben : es wird der Agitation in Stadt und Land
den einheitlichen Inhalt für die ' geistige Borbereitung der

Wähler , nach geschlagener Schlacht einer zukünftigen Re -

gierung der Arbeiterpartei einen Katalog jener Forde -

rungen bieten , aus denen sie , ; e nach den politischen Macht -

Verhältnissen , das zu Bsrwirklichende auszuwählen hat .

Elastisch , ohne im geringsten verwaschen zu sein , ideolistisch ,
ohne den Boden der Wirklichkeit auch nur für einen Augen -
blick imter den Füßen zu verlieren , wird es sich jeder
Situation anpassen und sowohl einer zukünftigen erhofften
Mehrheitsregierung , als auch einer eventuellen zweiten
Mindcrhzitsregierüng der Arbeiterpartei , wie auch einer

Koalittonspartct mit den Liberalen die nötigen Grund -

lagen bieten .

Der dritte Fall ist allerdings , wie aus der Red « des

Kongreßpräsidenten George L a n s bu r h unmißverständlich
hervorging , vorläufig von der offiziellen Kalkulation aus -

geschlossen . Man will den Liberalismus nicht durch die Er -

öffnung eines derartigen Ausblicks auf eine mögliche Rück -

kehr zur Macht zu einem Wahlorfolg verhelfen , den er aus
ssch selbst heraus niäzt erzielen würde . Wie jüngst erschienene
Aufsätze Philip S nowdens , H. N. Brailsfords
und des früheren Thesredakteurs des „ Daily Herold " H a -

m i l t o n F y f e beweisen , wird jedoch die Möglichkeit
einer solchen Koalition auch im Innern der Arbeiterpartei
und nicht nur mss ihrem äußersten rechten Flügel erwogen .
Ob sie zur Wirklichkeit werden wird , dürfte allerdings erst ,
nach geschlagener Wahlschlacht , die parlamentarische Situa -
tion ergeben , und es kann von vornherein angenommen wer -
den , daß die Entscheidung von ihr und nicht von Sympathien
oder grundsätzlichen Erwägungen diktiert werden wird . Eng -
land ist das klassische Land der politischen Improvisationen .
und auch die Arbeiterpartei ist in dem Sinne Erbin der

großen politischen Tradition der britischen Nation , daß sie
darauf vertrauen kann , aus sicherem polltischen Instinkt her -
aus im gegebenn Augenblick dasjenige zu tun , was unter

gegebenen Umständen ' den größtmöglichen Erfolg
verbürgt .

Preußen und die Reichsreform .
Lutevsive sachlich « Mitarbeit im lieichsausschuß .

Gegenüber den Behauptungen einiger Blätter , daß die prcu -
ßische Regierung sich bish «r aus parrttularistischen Gedankengängen
von den Arbeiten an der Reichsresonn zurückgehalten habe und nun¬

mehr durch den Erneuerungsbund aus ihren „ Illusionen " aufge -
schreckt werde , stellt der Amtliche Preußische Pressedienst fest , daß
mehrere preußische Mini st er sich seit langer Zeit öffciülich
für die Reformbewegung einsetzen . Ferner hat in dem amtlichen
Reichsrosormausschuß der preußische Sachverständige im ( Einoer -
nehmen mit der Staatsregierung bereits im Mai und Juni
zwei Denkschriften überreicht , in denen sämtliche Fragen ,
die der Erneuerungsbund in seiner setzt veröffentlichten Denkschrift

behandelt , und einige weitere wichtige Punkte eingehend politisch
utw fychtechnsich erörtert und zehn staatsrechtlich sormulierie Dorr
schlage über die Gesamtfrage ausgearbeitet sind . Diese Vorschläge
stimmen weitgehend mit den Gedankengängen des Ernsuerungs -
bundes überein , weichen aber unter anderem ob in der Behandlung
des Landtags und des R e i ch s r a t s . in der Vermeidung des
Deutschland zweiteilenden Begrisss „ Reichsland " und durch oer -
mittelnds Dvrschlcge über die Einbeziehung der anderen großen
Länder .

Im ganzen nehmen die Formulierungen die Frage politisch und
fachtechnisch weniger einfach , als es der Erneuerungsbund tut . Sie
find lediglich mit Rücksicht aus die Gemeinschaftsarbeit des
Ausschusses nicht veröffentlicht worden , ober mehreren her¬
vorragenden Mitarbeitern des Ecneoeruvgsbundes als Illilziiedern
des Reichsresonnou ' . schusses feit Anfang ZuN bekannt . Ob die von
der preußischen Regierung begrüßte Uebereinstimmung namentlich
der Begründung aus diese Datsache , auf geleganlliche Aussprachen
oder lediglich aus die Zwangsläusigkeit gewisser fachlicher Gedanken -
gang « zurückzuführen ist , kann dahingestellt bleiben . Jedenfalls ist
die Meinung , daß die preußische Regierung in ihrer Arbeit dem

Erneuerungsbund nachhinke und daß es dem Reichsreformausschuß
bisher an einer Diskussionsgrundlage gefehlt Habs , hiernach irrig .

Vor einer endgültigen politischen Stellungnnhm « wird die preu -
ßische Regierung dos Ergebnis der Arbeiten des amtlichen Ausschusses
abwarten . Auf ein « Beschleunigung dieser Arbeiten hat ss«
durch ihren Vertreter unablässig hingewirkt und bereits im Juni und
Juli beantragt , daß die Herbsttagung aus mehrere Tage erstreckt
wird , um zu einem vorläufigen Abschluß zu führen . Hierbei
hat sie das volle Verständnis der neuen Reichsregie »
rung gefunden .

In Paris wird gebremst .
Di « Affäre Hearfi - Horan - Mariaepakt .

Paris , 10. Oktober . ( Eigenbericht . )
Di « Wogen der Erregung über die Ausweisung des Korrefpon -

deuten der Hearstpresss scheinen sich an amtlicher Stelle bereits

merklich geglättet zu habeir . Man erfährt , daß die weiter «

Anwesenheit des Korrespondenten Horan im Interesse einer weiteren

Untersuchcing notwendig sei . Generalsekretär B e r t h « l o t
im Außenmlnisierium versichert sogar , die französische Regierung
wolle Nochsicht üben . Die Gründe sür diesen Urnschtag sind
wohl zum Teil cn den Borstellungen der nordamerikanischcn Bot -

schaft zu suchen .

Die Faschisten spionieren .
Vefehi aus Rom an feine Konsuln .

Paris , 10. Oktober . ( Eigenbericht . )

Das Blatt „ Ruineur " . dessen Zuverlässigkeit allerdings nicht
immer außer allain Zweifel sieht , will aus bester Quelle erfahren
haben , daß die italienisch « Regierung an ihr « Konsuln in Marokko ,
Tunis , Korsika und an der französischen Riviera einen Erlaß gerichtet
habe , der einem Austrag zur politischen Spionage
gleichkomme . Die Konsuln sollen danach genau über die Partei -
politische Situatlsn ihrer Gebiete berichten und sich vor ollem über
i -i « Stärke der ch n t i f a s ch ! st i s ch e n Parteien insonnieren . An -

gaben über Charakter und Lebenslaus der Parteisührer seien gleich -
falls erbeten . Eine ähnliche Schrlderung wünschte die römische R« >

gierung über die faschistenfreundlichen Parteien .

Wie die

Das tommimistische Volksbegehren ist eine Piciie —

aber der Mechanismus des kommunistischen Einheitsfront -
fchwindels läuft automatisch weiter . Volksbegehren — Lvs -

reißung der Arbeiter von der Sozialdemokratie — Einheits -
komitees — hinein in die KPD . So sollte es gehen —

aber es geht ganz anders . Nicht einmal die kommunistischen
Wähler folgen den kommunistischen Schwindelparolcn !
Unentwegt aber bilden sie „ Einheitstomitees " . Hier ist ein

Dokument , das ihre Methode auszeigt :

Berlin , den 8. Oktober 1928 .

An die Betriebsräte der Großbetriebe des 15. Bezirks .

Werte Kollegen !

Das Volksbegehren gegen den Bon von Panzerschiffen hat in

der Belegschaft der Firma „ tiali - Ehemie " . früher „ Rhenanio - Kun -
hairti ", Berlin - Niederfchöneweids , lebhafte Zustimmung gefunden . In
einer gut besuchten Betriebsversammlung wurde ei » Betriebs -
a u s s ch u ß gebildet , dessen Aufgabe die Unterstützung des

Bolksbegehrens und später des Volksentscheids sein sollt «,
und darüber hinaus die Aufrüttelung der Kollegen gegen jeden
kommenden imperialistischen Krieg überhaupt .

In einer weiteren Betriebsversammlung , die am vergangenen
Mittwoch stattfand , wurde angeregt , daß sich unser Betriebsausschuß
an die anderen Betriebsräte des 15 . Bezirks « enden

sollte , um sie zur Unterstützung unserer Bestrebungen auszurufen .

Wir betonen , daß unser Setriebsausschuß in der Mehrheft ovo

parteilosen Arbeitern zusammengesetzt ist und daß wir in erster
Linie ohne parteipolitische Bindungen unsere Bestrebungen

durchsehen wollen .

Wir schlagen euch vor . einen Vertreter eures Betriebsrotes z »
einer Aussprache am kommenden Freitag , dem 12. Oktober , noch -

mittags 5 Uhr , zu Iahnk « , Nicderschön « weide . Lnickeirstr . Z, zu ent¬

senden . Dies « erst « Aussprach « dient zunächst der gegenseitigen
Fühlungnahme und werden irgendwelche Beschlüsse davon

abhängen , immeweit die Betriebsrat « des 15. Bezirks vertreten sind
und inwieweit eine Verständigung «rsolgen kann . Das Ziel ist , e i n
Bezirkskomitee zu bilde » .

Wir sind überzeugt , daß unser Schritt die Zustimmung
aller ehrlichen Friedensfreunde finden wird , ohne
Rücksicht , welcher Parteirichtung sie angehören .

Unser Schritt kann ein Stück der Einheitsfront fein , die leider
heute noch fehlt , die aber notwendig ist . wenn das Protelcrriat besser
als lu den vergangenen Iahren seinen Feinden entgegentreten will .

Mit proletarischem Gruß !

Vorsitzender d« s Betriebsoueschusies der Firma . Kali - Ehrmie " ,
früher „ Rhenoma - Kunheim " . Berlin - Niederschöneweide .

gez . Oswald Lock . "

Dolchsioßpwzeß in Sofia .
Oer Zusammenbruch AulgarienS 1916 .

Sofia . S. Oktober . ( Eigenbericht . )

In Sofia wird zurzeit ein politischer Serrsationvprozeß geführt .
in dessen Verlauf die Gründe des Zusammenbruch , der
bulgarischen Südsro . rt bei Dobra Pal « im September 1918 , um die
zwischen den politischen Parteien heftige Kämpfe ausgefochten wer -
den , zum «listen Male im Gerichtssaale eingehend untersucht und
beleuchtet werden dürften . Anlaß zu diesem Prozeß gab ein « Be -
leidlgungsklage der Seneralswitwe Lu koff gegen den «he -
maligcn Minister Dobri Petkoss , der den inzwischen gestor -
denen General Lukoss in seiner Broschüre des Verrats bezich -
tigi hat .

Von den bisherigen Aussagen interessiert besorcders die des beini
Zusammenbruch amtierenden Ministerpräsidenten Ma li n o s f ,
nach welcher der österreichische Kaiser noch im August 1913
den Abbruch des Krieges und einen Separatfrieden angestrebt
Hot , und Bulgarien zur Herbeiführung eines Einvernehmens dar -
über in telegraphischer Verbindung mit der österreichischen Regie -
ning gestanden habe .

Die deutsche Heere - leitung hingegen habe sich schroff ablehnend
verhallen und als Antwort einige Truppenkärper nach Sofia
geworfen , nm die widerspenstig « Regierung Mafinosfs fort -

zusagen .

Aehnlich wie bei den » Müuchencr Dolchsjoßprozeß wurde am
ersten Borhandlunge tag auch hier zugegeben , daß schwere Miß -

vor fünfzig Jahren .
wln ' dthorst gegen Bismarck . — vie Vorlage die Tat

eines lvabawitzigen .
lt . Gb tober IS78 .

Oer Suchstag setzt « die Einzelberatvng des Lchandgesttzes fort .
ün der Debatte wandt « sich der Zentrumsabgeordnete W i n d t -

borst heftig gegen Bismarck :

» Oos Gesetz sei offenbar bestimmt , angelegt und geeignet , d i «
öffentliche Oisbassion sozialer Lngelegeuhei -
ten überhaupt unmöglich zu machen . Kuf die milde

Anwendung der Regierung dabei zu richnen , fei naiv , wir erlassen
absonderlicherweis « «in verbot , ohne zu sagen , was darin liegt ,
und es bleibt den Polizeibehörden überlassen , zu finden , was

bineinpatzt . Der Reichskanzler meint » zwar , es sei gar nicht schwer
zu sagen , « er Sozialdemokrat sei . Nun , wer so ipvicht , wie d: r

Reichskanzler vcn LassaLe , oeu produktivgenossenjchoften . von tem

deHaupte ich, daß er selbst sehr stark soztolcemoli ratisch angehaucht
ist . Das kann Ihnen zeigen , in welche hohen Segtonen wir ge -
langen , wenn wir den Polizeibehörden überlassen , nach diesem
Gesetz zu verfahren .

Also nach diesem Paragraphen können kein « verZawmlnnzen
selbst zwecks der Wahlen mehr stattfinden ! wir haben ja Er -

fahrungen au » jüngster Zeit genug , in Zukunft « erden nicht bloß
sozialdemokratische Versammlungen aufgelöst und verhindert wer¬

den , sondern auch ander « , und ohne Verletzung anderer

Gesetze ist dies Gesetz ja gor nicht durchzuführen .
Vi « vorlag « ist die llat eines Wahnwitzigen .

denn sie will mit einer Hand die Loz ial tunxcl�ciii unterdrücken
und mit irr anderen die Gtg»' - ; r knickten ! Wozu sollen w,r

löschen , wenn die Regierung des Reiches stet , von neuem für den
Brand sorgt ! lvtr find nicht gegen die Regierung , aber wir sind
gegen dies « Regierung . "

Die ,, parteilosen Arbeiter " — das ist ihre letzt « Hoffnun ?
gspen die Soqialdemokraiie , die Arbeiter , die bis heute nsch

nicht die Notwendigkeit begriffen haben , sich politisch zu

organisieren . . Der Äetriebsausschuß aus „ parteilos c n

Arbeitern " , das ist gerade das richtige Instrument für

die . Kommunisten , die ihre Flagge nicht zeigen wollen !

Wer lacht nicht über diesen . . pa - teilos " anfgezogenen
kommunistischen Einst : itsfrontschmindel ! Wir möchten den

Betriebsrat sehen , der auf diesen Leim geht !
Zustimmung aller ehrlichen Friedens -

freunde — für die Partei des Banditentums , die mit

Messer und Gummiknüppel über die Geiverkschostsjugend
hersällt !

Einheitsfront — das von Leuten , die eben drau ?

und dran sind , wieder den schönsten k o m m u n i st i s ch e n

P a r t e i k r a k e e l zu veranstalten . Sie haben seltüt die

schönste Einheitsfront mit den „politischen Gegnern in der

KPD. - Zcnirale " .
Die eigenen Wähler Wollen nichts von ihrem neuesten

Schwindel wissen — dafür rufen sie nun nach den Pcvtel -
losen : Es hilft nichts , sie können sich maskieren , wie ' sie

wollen es zieht nichts mehr .

Gympiome der pleiie .
In Hannover haben sich bisher 9 >0 Personen für fcc *

femmunistifchc voilebeaebren einzezeicbnet . 3n der gleichen Zeit

hallen sich sür das Volksbegehren für die F ii rske n enlei gnung 33 925

Personen eingetragen . Verhältnis 1 : 33.

GchVurzeugsn der Kommunisien .

Die „ Rote Fahne " weiß eisng von Ueberiritten

sozialdemolratischer Funktionäre in die KPD . z»

berichten . U. a. erfährt sie , daß eine Kreistagsabg . Frau P l a i e

in Seehausen aus Entrüstung über die Politik der Sozialdemokratie
Kommunistin geworden sei , ebenso «in Kreistogsabg . Klein M

Osterburg . Mit diesen beiden Fällen hat sie allerdings tvcmg Glück .

Die Frau Plate hat freilich den Weg zur KPD . gesunden , aber

nicht aus politischen , sondern aus sehr persönlichen Er -

wägungen heraus . Sie ist Witwe und lebt zurzeit mit einem Kam -

munisten zusammen , der sie wahrscheinlich zur neuen Moekmier

Religion betehrt hat . Besagter Klein aber ist bereits vor .

einem Jahre aus der Sozialdemokratischen Partei

ausgeschlossen , weil er als Mitglied des Kreistages der

Spitzele » überführt wurde , dem » er hatte wiederholt Beschlüsse

und Abinachungen der sozialdemokratischen Fraktion den Bürger -

lichen verraten .
Er paßt also vollkommen in die Kumtnumstische Partei , die das

Spitzcltum bekarmtlich zu ihrer „ Ehrensache " erklärt .

stände in He�cr und Heimat vorhanden rvaren , die neben

Huuger und Elend daheim und an der Front die Revolte

geboren und den Zusawnncirbruch helbeigesührt haben .
Am zweiten Nerhandlungstage wurde Ministerpräsident Lia p>

t s ch e w. der im September 1918 als bulgarischer UnterlKiMer nach

Salomkl geschickt worden war . und der bulgarisch « Gsnoralissimrus
im Kriege Je koff vernommen .

L i a p t f ch o w betorche ,

daß der Weltkrieg nach seiner Anschauung schon l « Znhre
1 9 1 7 für die Miltelmächke und die ihnen verbündeten Türken

und Bulgaren verloren gewesen sei .

Cr habe damals in Verlin gewallt , um sich bei den zuständigen
Stellen über die Loge zu orientieren . Die trotz aller Bemäntelung

erhaltenen Eindrücke hätten hoffnungslos stinnnen müssen
Als Gründe für den Zusammenbruch der mazedonischen Fro . it
nannt « Ltaptjchew : das Herausziehen der deutschen
Artillerie , nxrs Mutlosigleit in die bulgarischen Truppen ge¬
tragen habe , die zermürbende Wirkung des Stellungskrieges , die

Entbahrcurgen , die seelisch ea Sorgen um das Los der Familie und

schließlich » m geringen Maße auch die Ant ' . kriegspropogmrda der

Bauernparteiler .
Der unlängst der Baaiernpartei beigetretene und deshalb voll

feinen ehemaligen Kriegsdameraden geächtete General c». D. I c -

koff schob der deutschen Heeresleitung die Hauptschuld cm dem Uli -

glück in Mazedonien zu. Die gänzlich demoralisierten bulgarischen
Truppen hätten nach heldeimrütigem Kamps « der fünffachen feind¬
lichen Uebermacht weichen müssen . Aus die Frage des Geiichts -
Vorsitzenden , ob die P o s i t i o n e »» des bulgarischen Heeres von
den Mittelmächten beföhle » oder von dem bulgarischen Oberkom -
mcnrdo bestimmt worden seien , erklärte Jekoff , daß diese vieisach
von politischen Gründen aufgezwungen worden
wären . Als die Truppen auf dem Vormarfö ) « die serbisch - grischllchr
Grenze emlcht hätten , wäre ihm von dem Premierminister R a d o-
sl a ro o s f ein Telegramm zugegangen , aus Verlangen dar Der -
bündele « vorlänsig uichf nach Grieä�nland einzurücken , später Habs
er erfahren , daß dieser Befehl von Berlin aus mit Rfickstchi aus in «

griechische Simigln , der Schwester des Kaisers , erteilt worden sei .

Gespmi ?
Kommunisten , Tfonftfun ? und Honorare .

Zur Rechtfertigung ihres Wildweststreiches haben die Kommu¬

nisten behauptet , daß für sie der Rundflin ? gesperrt sei . Das ist
eine echt kommunistische Lüg « . Aus den Programmen der letzten
Monate stellen wir fest , daß im Rundfunk u. a. folgende Redner ge-
sprachen hoben :

H a m p e l ( S l o n g) ständiger Mitarbeiter der „ Rote n F o h n
Emil R a b o ld . Redakteur der „ Welt am A b e n d" .

Margarete Hoffmann - Gwinner , kommunistische Stadt -
verordnete von Berlin .

Egon Erwin Kisch , kommunistischer Schriitsteller , Mit¬
arbeiter an der gesamten kommunistischen Press e.

Bei dieser Gelegenheit eine Frage : Die . . Rote Fahne " legt
edle Entrüstung an den Tag , well Genosse Wolsgang Schwarz für
seinen Rundfunkvartrag das übliche Honorar erhalten sollte -

Wir fragen hiermit die „ Rote Fahne " : Haben Slang . Emil

Rabold , Egon Erwin Kisch , Frau Hoffmann - Gwin¬
ner für ihre progranunmäßig angesetzten Vorträge das übliche
Honorar erhallen oder nichl ? Der AiMvort scheu nicht nur wir ,
sondern sicher auch die von der „ Roten Fahne " zu heiliger Eni

rüstung gegen die Rundsunkhonorare entfachten eigenen Leser rntt

großem Interesse entgegen .
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3 > er t &olenhügel von Qhrag .
22 JCeichen geborgen , S8 sollen noch unter den Krümmern liegen .
3 ) ie Jlufräumungsarbeiien schreiten nur sehr langsam vorwärts .

Die Prager Vinsturzkatastrophe hat bis Mittwoch
abevi » 22 Tote und ebensoviel Schwerverletzte
Sefordcrt . Immer wieder werden einzelne Leichen »
teile . Hände und Füße , aus dem Trümmerhaufen
hervorgezogen . Am Mittwoch nachmittag fand man
unter einem Berg von Beton u . a . auch einzelne Be -
itandteile eines Personenautos , das im
Augenblick der Katastrophe die Unglücksstätte passiert
haben muß . ohne daß es bisher möglich war , in der « ach -
iten Umgebung Spuren der Insassen zu finden . In -
»wische « hat man von der Straße aus eine « tiefe »
Schacht gegraben , um auch vom Keller aus Ber »
Aungsarbeiten vornehmen zu können . Hier ver -
u » ntet man noch mehrere Lebende , denen durch Pumpen
Sauerstoff zugeführt und durch eine Mauerspalte
�bensmittcl gereicht werden sollen . Ter Trümmer -
Hanfe » erscheint trotz der 24stündigcn Aufräumungs -
arbeiten für den Zuschauer immer noch so groß wie un »
mittelbar nach der Katastrophe , obwohl alle technischen
Hilfsmittel angewandt werden und viele Hunderte von
Vieuscheu ihre ganze Kraft an das Rettungswerk setze «.
Mausende von Mensche » befinden sich nach wie
bor an der Unglücksstätte . Tie Kommunisten versuchen
selbst dieses Unglück parteipolitisch auszunutzen . Sie
haben am Mittlvoch die Bauarbeiter aufgefordert , über -
all die Arbeit einzustellen und zu Protestversammlungen
Zu erscheinen . Dieser Parole ist nur ei » Teil der Ar -

bciterschaft gefolgt . Versammlungen wurden nirgends
abgehalten . Wo uenneuswerte Ansammlunge « von
Arbeitern erfolgten , schritt die Polizei ein . <? s wurden

wehrere Verhaftungen vorgenommen .

Gestern gelaug es auch , den verletzte » Architekten
Mendel aus den Trümmern herauszuziehe « . Er
wurde in das Krankenhaus transportiert und für ver -

haftet erklärt . Mendel war Bauleiter und für
den Bau verantwortlich . Er gab an . daß er die

Absicht gehabt habe , sich in der vergangenen Nacht zu
arschießen . Er legte das Geständnis ab , daß das Fun -
dameut des Baues ans minderwertigem
dement hergestellt worden sei . In den obere »

Schichten sei aber vollwertiger Zement verwendet wor -
den . und bei der Bearbeitung des Baumaterials sei
sogar ein größerer Prozentsatz Zement beigefügt worden ,
ols das zulässige Minimum ausmacht .

Das mühsame Rettungswerk .
Der Schutthügel ist eine einzig « feste Masse . Seine

Kuppe gleicht der eines Betonsorts . Berbogene , ineinander verfilzt «

�isenstangen ragen aus dem Berg . Schrecklich , wie jetzt dieses
lrisen bindet ! Nur in kleinen Stücken vermögen die Retter den

�eton loszuhacken . Es ist , als wäre alles Eisen mit dem Beton

sn, Sturze zu einer unzerstörbaren Masse verkittet worden . Hoch
libcr den Totenhügel rogt ein H o l z g e r ü st , über die Nach¬
barhäuser hinaus — der Materialaufzug . Sllis ihm war . als nach

dem Zusammenbruch des Hauses die über der Unglücksstätte lagernde
Staubwolke sich lichtete , ein Arbeiter sichtbar geworden , der entsetzt .
fassungslos in die Tiefe starrte . . . Dem Zuschauer scheint der

Trümmerhügel nicht kleiner zu werden . So mühsam ist die Ab -

tragung . so langsam gelingt es . den Beton zu zerschlagen . Die

Feuerwehr bringt Apparate , um die Eisenstangen zu zerschmelzen .
Dann wird es wieder möglich , ein wenig die Masse zu lockern , ein

paar Brocken loszulösen . Zu langsam trotz fiebrigem Mühen , zu
langsam !

Stecken noch Lebende unter den Trümmern , dann werden die
Retter zu spät kommen . Nur gering ist die Hofinung , noch

Lebende zn bergen .

Vielleicht haben sich Höhlungen gebildet , in denen Menschen in ver -

zweiseller Hoffnung und Angst auf die Geräusche lauschen , die dos

Näherkommen der Retter künden . Vielleicht stecken noch Menschen
in den Kellern , das Haus wurde ja zwei Stockwerke in die

Tiese gebaut ! Aber die noch Lebenden müsten , wenn die Abtragung
der Trümmer nicht beschleunigt werden kann , entweder ersticken
oder verbluten . Und Fachleute sagen uns , daß die Abtragung ? -
arbeiten vielleicht noch Tage dauern werden ! Die Photographcn
klappen ihre Apparate auf . Ein grausiges Bild . Während stöhnende ,
keuchend « Männer in wahnsinniger Hast den Trümmerberg an -

stürmen , alle Kraft aufbieten , um vielleicht doch noch Menschen -
brüder zu retten , werden sie von den Dienern des Sensations -
betriebe ? photographiert . Sie und das Grab der Fünfzig .
das sie aufzubrechen oersuchen — und der einsam ausragende Auf -

zug . Schrecklich und unmenschlich erscheint in einem solchen Augen -
blick der Journalismus — und nur dann gerechtfertigt , wenn er

nicht bloß alle Einzelheiten der ungeheuerlichen Neuigkeit sammelt ,
sondern auch anklagend und sühnchcischend seine Stimme erhebt .

Dieses Unglück — ach , man kann es ja noch immer nicht in

seiner ganzen Größe übersehen ! Vierzig oder fünfzig am Bau

Beschäftigte wurden begraben . Aber wieviele Passanten ? Man

erzählt , daß «in Wagen mir Zwei Pferden unter den Trümmern

liegt . Eine Frau , die mit einem Kinderwagen vorbeifuhr , wurde

verschüttet . Die verstümmelte Leiche der Frau wurde gesunde » .

< s fährliches Gründertempo .

Diese , ungeheuerliche Bauunglück wird mm, nicht auf irgend -
einen tragischen Zufall zurückführen können . Es ist nicht dos erste ,
wenn auch das schrecklichste Präger Baunnglück in diesem Jahre .

Fast jede Woche gab es irgendein « Katastrophe auf einem der vielen

Neubau « in Prag . Mit den Toten des Dienstag wird die Zahl
der Opfer vielleicht schon ein volles Hundert betrogen .

In Prag wird in diesem Jahr « ungemein viel gebaut .
Kaum eine Straß « gibt es . in der nicht Neubauten oder Umbauten
der Nollendung entgegengehen . Das Bausörderungegesetz gewährt
für Bauten , die bis zum Jahresende fertiggestellt werden , Staate -

g a r a n t i « n für die Baukrettte und stchert für solche Bauten

Steuerbegünstigungen . Deshalb die hast beim Bauen .

Und dann : die junge tschechisch « Bourgeoisie der rasch wachsenden
Hauptstadt hat sich macht - und profitgierig in das

Tempo des modernen Gründertums gestürzt . Man

will doch Schritt holte »! Und man will doch das Geld , das man

in die Bauten steckt , rasch verzins «, ! Den Bouunternehmungen sind
für verspätete Fertigstelwmg der Häuser ansehnliche Bersäumms -
gclder auferlegt . In dielem Sommer wurde Tag und Nacht ge -
arbeitet , wurde kein Feiertag versäumt . Und so viele Un -

glücksfäll « es auch gab . nicht nur vereinzelt «, sondern Katastrophen
mit mehreren Tote » — nichts änderte sich an diesem Bausystem .

Rasch , rasch ! Und womöglich auch billig !

Wie lang schon ist die Mär von der „ Faulheit ' der Bauarbeiter

verklungcn ! Sie gehören heute schon zu den gehetztcsten Arbeitern
und nickst minder gefahrenvoll ist ihre Arbeit wie die der Berg -
arbeiter . Aber die Baubehörde ? Was ist es mit der Bau -

aufsicht ? Als die Unglücksfälle sich mehrten , die Zahl der Todes -

opfer wuchs , wurden In der Presse heftig « Anklagen gegen die

Baubehörde erhoben . Dann kamen beruhigode Versicherungen , daß
die boubehördkichen Bestimmungen verschärst , die Bauaufsicht zu
einer intensiveren gestaltet würden . Und dann wor eine solch «
Katastrophe möglich ! Es müssen sich schon vor Tagen Anzeichen des
nahenden Unglücks gezeigt haben . Aber wahrscheinlich wurden die
warnenden Bemerkungen der Arbeiter nicht beachtet . Das ist ja
eine ganz ollgemein « Erscheinung , daß die Stimm « des Arbeiters

nicht gehört wird . Das ist so im Bergwerk , in den Fabriken , aus
den Bauten . Wird die stumme Anklage der Toten gehört werden ?
Das Weinen und Schluchzen der Witwen und Waisen ? Wird man
in Zukunft ein wenig langsamer und sicherer , ein bißchen weniger
sparsam und fester bauen ?

Die Bevölkerung einer ganzen Stecht fordert es . Ein « nie ge -
kannte Erregung hat die Bewohner Prags erfaßt . Ungeheure
Menschenrnossen drängen sich in den Straßen , Berittene Polizei
und Gendarmerie ist ausgerückt , um die vielen Tausend von der Un -
glücksstroße fernzuhalten . Die Masse ist diszipliniert , fügt sich ruh ' g
den polizeilichen Anordnungen . Aber st « ist eine einzige gewaltige
Moste von Anklägern . Sie klagt das Prager Bausysiein an . Und
hinter der dicken Kette von Polizisten und Gendarmen , die alle Zu -
gänge zum Porschitsch absperren , arbeiten Pionier « und Feuerwehr -
monner , brechen sie Stück um Stück von dem Mastengrab aus Beton ,
warten Aerzte und Krankenpfleger — vielleicht vergeblich — auf
ersehnte Helferorbeit , harren Kronken - und Leichenwagen .

An die Spitze der H i l f s a k t i on für die Opfer der Der -
unglückten hat sich Präsident M o s a r y k mit einer Spende in Höhe
von löst IM Kronen gestellt , die Landesbank hat lstst ststst Arenen
spendet , die Prager Sparkaste SM Kronen .

Im Lause der Nacht gab es kommunistische Ansammlungen
an verschiedenen Stellen der Stadt , gegen die die Polizei sofort
einschritt . Dabei wurden ein kommunistischer Abgeord -
neter und «in Senator verhaftet . Auf Aufforderung der

kommunistischen Parteileitung wurde um ll Uhr vormittags auf
einem großen Teil der Bauten die Arbeit niedergelegt .
Di « Arbeiter begaben sich haufenweise auf den Havlilschekplatz zu
einer Kundgebung . Die Polizei trieb jedoch die anmarschierenden
Gruppen mit Säbeln und Gummikiüippcln auseinander . Dabei
nahm sie auch einig « Derl ) aftungen vor . Nachmittags soll die Ar -
beit auf den Bauten wieder aufgenommen werden .

Der Fall 5arcier -
Von Tristan B rnard .

lEinzlg berechtigt « Tlebersrtztmg von Dl . Sellin . )

Anstatt zu schreiben , nahmen wir auf diesen Sesseln Platz .
Alz unsere Abspannung ein wenig nachgelassen hatte , merkten

wir , daß mir allein waren , und wir wurden aufs neue be -

fangen . Blanche stand auf und ging an einen Ucinen Schreib -
�ffch. Ich erhob mich ebenfalls , näherte mich ihr , und ohne
ein Wort zu sagen , blieb ich neben chr stehen . Dann plötz -
kich. indem ich eine Hand hinter ihren Kopf legte , drückte ich
weine Lippen auf ihre Schläfe und ihre feinen blynden Haare .

Kaum halte ich ihr diesen flüchtigen Kuß gegeben , als

wir dastanden und uns wie zwei Missetäter betrachteten . Ich
war vor Erregung wie erschöpft und setzte m' ch auf einen

Destel. Sie nahm auf dem anderen Platz . Ich blickte sie
an und sagte : „ Verzeihen Sie mir ! Ich konnte einfach nicht

w: hr . Es kam , wie es kommen mußte . Man kann nicht un -

st ' straft fo lange mit einer Frau , wie Sie es find , zusammen
s?ln. Durch unser beständiges Zusammensein habe ich Sie
li bgewonnen , das heißt , ich weiß es jetzt , aber ich sühle es

schon lange . '
. . Es ist sehr schlimm ! Ja . es ist sehr schlimm ! '
Ich halte das Gefühl , ich müßte sehr unglücklich und sehr

st ' guält fein , aber ich war es eigentlich nicht , denn ich fühlte ,

daß Blanche mir lauschte . Ich hatte auch den Eindruck , gegen
den ich mich wehrte , daß ich sehr glücklich war . Ich liebte

Blanche , es schien mir , daß sie mich ebenfalls liebte . Aber

was bedeutet eine Freude , derer man sich nicht bewußt wer -

den darf ? Und im Augenblick , wo man sich einbildet , gequält
Und unglücklick zu sein , ist man es wirklich .

Ich stand nach einem Augenblick auf , drückte Blanche
die Hand , ohne es zu wagen , die Lippen darauf zu drücken

und fragte sie um die Erlaubnis , sie verlassen zu dürfen , denn

ich war zu verstört .
Ich mng die Treppe herunter , zum Hotel hinaus und

war am Trafalgar - Square . fast ohne zu wissen , wie ich

dahin gelangt war Noch einmal überlegte ich das soeben

Vorgefallene , und ich kam mir gemein vor , wenn ich daran

dachie. daß ich diesen unfstücklichen Larcier verraten hatte .
Es wurde mir klar , daß Blcnche und ick; uns trennen und

» m tiefsten Herzen das Geheimnis unserer Schwäche verbergen

Mußten .

Ich war noch jung genug , um mich bei dem Gedanken an

diese Opfer begeistern zu können . Aber ich wußte sehr gut ,
daß die moralische Freude an einem selbst so verdienstvollen
Opfer nur von kurzer Dauer ist , und ich sah bereits im vor -

aus mein düsteres , verzweifeltes Leben , sobald ich gezwungen
sein würde . Blanche zu verlassen . Das Regiment war mir

verhaßt , aber wiederum , was sollte ich tun . wenn ich den Ab -

schied genommen hatte ? Noch nie war ich so lange hinter -
einander mit einer Frau beisammen gewesen . Außerdem
war mir noch niemand begegnet , dessen Charakter mir in

feder Beziehung so zusagte . Ich hatte dies alles bisher nicht

entbehrt , weil ich es noch nicht gekannt hatte . Ich glich jenen

Unglücklichen , die sehr gut die Kälte ertragen können , weil sie
sich dem Feuer noch nicht gmähert haben .

Aber nun , wo Blanche in mein Leben getreten war , hatte

Ich den Zauber kennengelernt , eine Gefährtin neben mir zu

haben , und was für eine Gefährtin ! Es erschien mir un -

möglich , mein einstiges Leben wieder aufzunehmen .

Blanche und ich sahen uns im Speisesaal des Hotels
wieder . Ich streckte ihr die Hand entgegen , und sie legte ihre

eisig kalte hinein . Ohne etwas zu jagen , nahmen wir an

verschiedenen Seiten des Tisches Platz und warteten auf

Herrn Galoin .

Man brachte uns einen Brief von ihm , in dem er uns

mitteilte , daß er nicht zum Abendessen käme , und er bat uns .

nicht auf ihn zu warten , weil er woanders speisen würde und

nicht vor neun Uhr im Hotel sein konnte . Er fügte noch

hinzu : „ Es ist alles auf dem besten Wege . '

„ Wenn er das schreibt, ' sagte ich erregt , „ muß er nahe

am Ziel sein . '
„ Ja . " erwiderte Blanche , „ wenn er noch Zweifel hegte .

würde er sich nicht so ausdrücken . '

Beide versuchten wir , in gleichgültigem Ton zu . sprechen .

aber unsere Stimmen klangen ganz verändert . Wir tauschten

kaum noch ein Wort bis zur Ankunft von Herrn Galoin aus .

Kurz vor neun Uhr . als ich zum Fenster hinausblickte , sah ich

ihn im Hofe des Hotels , er kam auf den Speisesaal zu . Er

trat ein . und der zufriedene Ausdruck seines Gesichts flößte
Blanche und mir Bangigkeit ein Larcier war gefunden : der

gefürchtete Tag war gekommen und der Augenblick , unserer

Pflicht zu gehorchen . .

Herr Galoin setzte sich und sayie zu mir : „ Es ist möglich .

daß ich Ihrer heute abend noch für eine Gegenüberstellung
bedarf . Ich habe nach Paris telegraphiert . Aus Paris hat

man an den Untersuchungsrichter nach Toul depeschiert , und

ich erwarte jeden Augenblick den Haftbefehl . Man wird den
Mörder noch dem englischen Gesetz verhosten , das heißt , man
wird ihn in Sicherheit bringen , bis die hiesigen Richter über

seinen Fall Bestimmungen getroffen haben und die Gültigkeit
der Verhaftung bestätigt ist . Die Hauptsache ist , daß er

hinter Schloß und Riegel kommt . '

Blanche und ich waren bei diesen Worten sprachlos . Wie ?

Hatten wir uns diesen Beamten aus Paris geholt , damit er
unseren Freund verhaftete ? . . . Hatten wir die Rolle der

Polizei übernommen , um Larcier für sein Verbrechen büßen
zu lassen ? . . . Ich sah Herrn Galoin verständnislos an . . .

Er wußte doch , weshalb wir uns auf die Suche nach
Larcier begeben hatten . . . Ich hatte es Rocheton . meinem

Freund im Innenministerium , deutlich auseinandergesetzt ,
daß ich einen Detektiv haben wollte , der mir bei meinen For -
schungen half , aber dieser Detektiv sollte mit dem Gericht
nichts zu tun haben . . .

Ich konnte nichts anderes hervorbringen , als : „ Larcier
darf nicht verhaftet werden ! '

Da sah Herr Galoin mich an — diese Sekunde werde ich
nie vergessen — und sagte nur : „ Es handelt sich nicht darum ,

Ihren Freund Larcier zu verhaften . Es handelt sich darum ,
einen Mörder zu verhaften , und zwar Bonnel . . . '

„ Bonnel ? '
„ Ja , Bonnel . . . den Mörder von Larcier . .

15 .

Sprachlos starrten wir Galoin an , der uns focgen�es
erzählte : „ Als ich nach Toul kam , begab ich mich sogleich an
die Stätte des Verbrechens und ließ durch Leute aus der

Nachbarschaft den Polizeikommtssar holen , dem ich sagte , daß

ich vom Sicherheitsdienst geschickt worden sei . Der Kom -

missar kam ziemlich schnell , und zusammen durchsuchten wir

das Haus . Dabei entdeckte ich auf dem Boden die Papiere ,
von denen ich Ihnen erzählt habe . Ich legte ihnen noch keine

Sroße
Wichtigkeit bei und wußte noch nicht , welchen Wert sie

atten , als ich Larciers Kleidungsstücke prüfte . Diese waren

mit anderen Uebersührungsbeweisen beim Gericht devon ' ert

worden , und es machte ziemlich viel Schwierigkeiten die Er¬

laubnis vom Untersuchungsrichter zu erhalten , um d' e Klei -

dungsstücke oder vielmehr die Stücke dieser Kleidung genau
prüfen zu dürfen — denn ich muß lver von einem inter¬

essanten Ilmstand berichten , den die Zeitungen irckü erwähnt

haben , nämlich , daß der Waffenrock in Stücke geschnitten war .

( Fonfetzung folgt . )



Heute Zeppelin - Gtart ?
Amerika - Kahrt soll , iroh schlechten Wetters über dem Ozean , beginnen .

Dt . <£ ( fetter hol de » Aufstieg zur Amerikajahrl heule

früh 6 Uhr augefeht . Uorousfcstutig ist allerdings , dah es

gcUugl . das Schiff ungefährdet au » der halle herauszudringen .
Gestern herrschten über dem Vodenfeegebie » schwere Stürme .

Dr . ( Erfener rechnet aber damit , daß sie sich morgen früh gelegt
haben . Die wetterarrssichlen über dem Ozean sind nicht gerade sehr

günstig , da » Schiff soll fich dann eben feinen Veg suchen und unter

Umständen Tiefs umfahre « .

Die passagierlisie .

Auf der Fahrt nach Amerika werden an Vord des . Graf

Zeppelin ' nur So Personen sein , davon 40 Mann Besatzung und

20 passaglere . Di « Liste der Fahrgäste umsotzt folgende Renten :

Vom Reichsverkehremiwsterium - Ministerialdirigent Dr . Bran¬

denburg , der Leiter der Lusifehrtabtcilung Dr . D « n t c n d o r f
als Meteorologe der Fentralftelle für Fluystcherung , Dr . Krüger
von der Deutschen Acrsuchsanstalt für Luftfahrt . Bom Deichs rat

der prcllßifchc Innenminister Genosse Grzesiuski . als Vertreter

auswärtiger Regierungen der spanische Oberst herrera und der

Führer der „ Los Angeles " . Kommandeur Dosend a hl . serner

Graf Branden st ein - Zeppelin , der Schwiegersohn des Grafen

Zeppelin , Herr n. I y f z t a van der Verstchcrungsgefellschaft , die

beiden oinerikonischcn Passaaicrc G i l f i l l o n und Dr . Robert

Reiner . Weiter werden sich unter den Passagieren zwei In -

geniaure befinden , und zwar Bock oyn Telesunken und S ch i r l t tz
von den Zefß - Werken , der optische Untersuchungen und Arbeiten

zur Entwicklung neuer Instrumente ausführen wird . Es lammen

dann noch Vertreter der drei Verlage , die das Monopol für die

Bordberichierstattung erworben haben . Für dsn omerikanifchen

Hearst - Kon. ' ,eru Karl v. Wiegand und Lady Drummond -

Hai ; sie ist übrigens die erste Frau , die den Ozean in der Luft

überqueren wird . Die Führung des Luftschiffes liegt in den Händen

von Dr . Eckener , der von den beiden stellvertretenden Führer » .

Dipl . - Ing . Lehmann und Kapitänleutnont Flemming , unterstügr
wird . .

Norbereitunqen in Ttew Uorl .
Wie verlautet , wird das städtische Empfangskointtee in Dcw

Porf . falls die Ankuisti des Zeppelins am Sonnabend oder am

Sonntag erfolgt , die Mannschaft des Lustschiffes am Montag von

Lakehur ft nach New Jork bringen . Dort wird nach der

üblichen Parade ein Empfang der Besatzung durch den Bürger

meister von New Dorf , Walker , erfolgen , dem sich am Abend ein

Festbankett im Ritz - Eorlton - Hotel und hieraus ein Theaterbesuch

anschließen wird . Am Dienstagabend veranstaltet die Deutsch -

amerikanische Handelskammer «in Bankett , wobei Bundessenatoc

Wagner als Hauptredner Führer und Besatzung des Luftschisses

begrüßen wird . Die Berichte über die Vorbereitungen des Zeppelin ?

für den Amerikaflug füllen weiter die Spalten der ameriianifchen
Blätter . Die Zeitungen „ Times " und „jherald - Tribune" erörtern

in Leitauffätzen die Vorzüge des Luftschiffe » gegenüber dem Flug -

zeug und dringen ebenso , wie die » Präsident Coolidge tat , die

Hoffnung zum Ausdruck , der transatlantisch « Flug des „ Gral

Zeppelin " werde die Luflschiffabrt im allgemeinen wesentlich fördern .
Da » handelsamt erließ besondere Vorschriften für d > r

Zivilsl ieger , die nach den Anweisungen den „ Graf Zeppelin "
nicht überfliegen dürfen und ihm mindestens 300 Meter fern
bleiben müssen . Au » Lakehurst wird gemelket , man habe dort jede
denkbare Borsichtewaßnahme für die Sicherheil des

„ Graf Zeppelin " getroste «. Es wird erwertet , daß sich «ine Mcn -

schemneng « von mindestens SO 000 bei der Ankunft des Luftfchiste ?

sammeln werde . Zwei kleinere Luftschiffe werden dem „ Gros

Zeppelin " «ntgegcnfliegen , um ihn als Eskorte zum Landungsplatz
zu begleiten .

Keffelexplosion bei Schuliheiß .
Fünf Arbeiter schwer verbrüht .

Zm Kesselhaus der Schultheiß , pahenhofer
Brauerei in der Schünhauser Allee 36/39 crcigueke

sich gestern nachmillag eine folgenschwere Dampfkessel .

crplosion . Fünf Arbeiter wurde « dabei schwer
verbrüht und mußten in da » Krankenhaus Am Friedrichs -
Hain übergeführt werden .

Das Kesselhaus , in dem sich die Explosion ereignete , wird gegen -
träriig erneuert . Mehrere hcurdwerker , Maler und Schlosser , woran
in der großen Halle mit Arbeiten beschäftigt . Einige von ihnen
arbeiteien auf einer mehrere Meter hohen hozstelloge . Kurz nach
14 Uhr ertönte plötzlich ein donnerartiger Krach . Ein unter vollem
Druck stehender Dampfkessel war aus ungeklärter Ursache
explodiert . In wenigen Sekunden war die ganze hallt mit einer

dichten Dampswollc erfüllt . Das holzgcrüst wurde durch den

gcwaltigcnLuftdruckzumEinstürzcn gebracht . Fünf
Arbeiter wurden dabei mit in die Tiefe gerissen und durch die

ausströmenden Dampfmassen zum Teil lsbonsgosährlich verbrüht .
Die Verunglückten wurden durch Arbeitskollegen kurze Zeit später
aus dem Maschinenhcus geborgen . Es handelt sich bei den Schwer -
verletzten um den Süjährigen Maler Hermann Dankert aus der
Swinemünder Straße Iii , den Zlsöhrigsn Moler Erich Schröder aus

Frohnau , den Mjährigen Maler Utax Spröll aus der Grenadier -

stroße 2, den ltzjöhrigen Schlosicr Otto IBittholz aus der Spar »
ftrcche 28 und den Säsahrigen Arbeiter Hermann Werner aus
der Puttkamerstraße 5. Sie wurden durch das Städtische
2Z e t t u n g s a m t , das drei Wagen an die Unsallstelle entsandt
hotte , in das Krankenhaus Am Fried richshai » gebracht . Das Bc -
sinden des Malers Schröder und des Schlossers Wittholz gibt zu
ernsten Besorgnisse » Anlaß .

Polizeipräsident Z S r g i e b el eilte sofort zur Unglücksstätte
und gab die nötigen Anweisungen . Im Laufe des Nochmittags er -
schienen Beamte der Baupolizei sowie Ingenieur « des

Dampfkesselllberwachungsverelns in dem von der

Explosion betrosfenen Moschinsiihaus , um die Ursache des Unglücks
zu ergründen . lieber das Ergebnis der Untersuchung ist bisher noch
nichts bekannt geworden .

Dsr Mutiermorö m Ruhlsben .
Vernehmung des ' tobsüchtigen TeterS .

In der Kolonie an der Badeonsiolt Ruhleb - n ist , wie bereits Im
„ Ab cnd " mitgeteilt war , eine 79 Jahre alte Witwe Sophie Paepke
von ihrem 45 Jahre alten Sohne Max , der früher Ehauffeur war ,
totgeschlagen worden .

Die Vernehmung des Täters entrollte ei » Bild von seltener

Tragik . Paepke mußte seines Zustandes wegen , der schon seit Jahren
anhält , in einer Irrenanstalt untergebracht werden . Seine alte
Mutter , die ihn abgöttisch liebte , holte ihn sich ober
immer wieder nach Hause zurück , um ihn selbst zu verpflegen . Das
Zusammenleben wurde jedoch stets dadurch abgebrochen , daß Nach -
barn die Polizei darauf aufmerksam machten , daß Paepke
wieder Tobsuchtsanfäll « habe . Cr wurde damr wieder in
die Anstalt zurückgebrocht . In lichten Augenblicken muh dem
Leidenden wohl selbst zum Bewußtsein gekommen sein , daß er für
seine Umgebung eine Gefahr bilde , denn es kam vor , daß o r
selbst die An st alt aufs u ch i e. Den Hergang der Tragödie
schilderte er lächelnden Munde » , scheinbor unberührt von all dem
Grauen . Er erzählt , daß die alte Frau beim Reinemackten die .
Schachtel Zigaretten heninterslietz . Seine Ausforderung , die ver -
streuten Zigaretten auszulesen , habe die Muller nicht befolgt und ihn
dadurch schwer geärgert . Er schlug ihr mit der Hand ins
Gesicht , so daß sie zu Boden siel und schrie . Da , steigerte seine
Wut so sehr , daß er einen Knüppel packte und auf sie einichliig mit
den Worten : „ Ich will heute noch erben ! Als die Greisin
sich nicht mehr rührte , ging er zur Polizei und forderte den Toten -
schein. Die Kriminalbeanrten fanden die Mutter glutüberströmt und
zusammengekrümmt m einer Ecke liegen . Paepke wird morgen dem
Untersuchungsrichter vorgeführt und dann mahl für immer in eine
sichere Anstalt gebracht werden .

Das Gerücht van einem Mord war gestern abend im Hause
Berliner Straße 22 in Niederschöneweide verbreitet . In einer Blut -
lache wurde dort in seiner Wohnung der kdsöhrige Kellner Karl
K ö s e l mit durchschnittenen Pulsader » aufgefunden . Verschiedene
verdächtig « Umstände gaben der Kriminolpolizei Veranlassung , die
Mordkommisiton zu alarmieren . Wie bei der Untorsuchung jedoch
emwcndfrei festgestellt werden konnte , liegt Selbstmord vor . K.
hatte sich zuerst die Pulsadern geöffnet und außerdem ein noch un -
bekanntes Gift zu sich genommen , daß nach kurzer Zeit tödlich wirkte .

! 5mschu ? ung in die weltliche « Schulen .
Die Mehrung der weltlichen Schulen hat auch im letzten Jahr in

Berlin erjreuliche Fortschrille gemacht . Zurzeit hat Berlin 50 welt¬
lich « Schulen mit 624 Klassen und 21 118 Kindern . Die Schülerzahl
wird durch Umschulungen , die auch jetzt zu Beginn des Winterhalb .
jobres stattfinden , weiter gesteigert werden . Der seinerzeit im
„ Vorwärts " veröffentlichte neue Ministerialerlaß vom
1 4. Juni 1928 , der dos Verfahren bei Neucrrichtung von
„ Sammelschufen " regeln soll , wird nun fälschlich von u niergeordneten
Organen der Schulverwaltung vielfach dahin ausgelegt , daß «in «

Umschulung künftig nur noch zum Ostertermin erfolgen könne . Der
Minister hat daher in einem neuen Erlaß — U III A Nr . 1873 —
vom 20. 8. 1928 darauf hingewiesen , daß der oben erwähnt « Juni -
erlaß sich „lediglich auf die Neueinrichtung von Summelklassen be -
zieht . Im übrigen verbleibt es bei der bisherigen Ucbimg " . Viele
Rektoren , Schulräte sz. B. in Charlottenburg ) , die Pankower Schul -
deputation u. a. kenne » anscheinend diesetz Erlaß noch nicht und
wollen daher Umschulungen in die weltlichen Schulen , amtlich
„ Sammclschulen " genannt , nicht . zum Oktober genehmigen . Wo sich
daher bei der Umschulung , die jetzt bei Schulbeginn vor -
genommen werden muß , Schwierigkellen ergeben , weise man auf den
neuen Erlaß hin oder wende sich sosort an den Bezirks -
verband Berlin des Bundes der freien Schul -
gesellfchaften ( Vorsitzender Richard Schröter , Berlin N. 58,
Danziger Straße 23) . Ncunusnohmen können auch nock) in den
Ostern errichteten Schulen : Dieftenbachstraß « ( Bezirk Kreuzberg ) ,
Koppenstraße ( Bezirk Friedrichsbain ) , Sonnenburger Straß « ( Bezirk
Prenzlauer Berg ) erfolgen . Nur vom Religionsunterricht befrstte
Kinder können umgeschult werden . Kirchenaustritt , wie
vielfach verbreitet wird , ist nicht erforderlich . Es genügt nach¬
stehende Erklärung auf einem Zettel : . „ Hiermit erkläre ich, daß mein
Kind . . . . .nicht am Religionsunterricht teilnehmen soll . " Datum .
Unterschrist des Vaters und der Mutter . Sobald diese Abmeldung
erfolgt ist , kann beim Schulleiter die Umschulung in die nächste
„ Sammelschule " beantragt werden . Alle Arbeitereltern , die Wert

auf eine freiheitliche Erziehung legen , schulen daher sofort
ihre Kinder bei Schulbeginn rn die wellliche Schule um.

Mrilerbeilchl dcr Sffeniuchen Wetterdle - , schell « Berlin and Umgegend
( Nnchdruck vk' . bzieii . ) „geitweiie aufbciiernb bei inife ' . ibcr Temfcteiur , » « ■»
trocken . jimcfimcndc Rachlsrostgciahr . — Zür lsiculschlond : Im O' teu und
im Ächenvorlande nocu etwas Negen , - m Süden zeitwege ausllarenv ,
kühler , stellenweise Nachtfröste .

Bezirksfrauentag
am Sonntag , 14 . Oktober , vorm . 10 Uhr , Im Silzungs¬
saal des ehemaligen Herrenhauses , Leipziger Str . 9 .

Tagesordnung ;
1. Die AgUatlon von Januar bis September 1928 .

Berlditerstallerln ; Genossin Minna Todenbagm .
i Vortrag der Genossin Ma' hllde Wurm . M. d ü .

„ D e abgle Jcnde Konjunktur und ihre Aus -
Wirkung auf die Frau im Beruf "

3. Diskussion . 4. Verschiedenes

Zutrift haben nur Genossinnen mit Mandalen oder Gas�karfen .
Das Frauensekretariat .

Llm den Schandfleck .
Eine Verbindungsstrecke zwischen den Bahnhöfe « .

Der ständig wachsende Derikehr läßt «s als Ikokipendigkett
erscheinen , den oberen nördlichen Teil der Fried -
rlchstraße am Reichsbahnhof Friedrichstraße früher oder

spoker zo oerbreikern . Die gleichen Absichten hat man

auch mit dem Reichstagsuser mit Rücksicht aus den starken
Automohilvcrkehr , der durch diesen Straßen zug geht .

Wie es heißt , sind bereits die zuständigen Instanzen , Derkehrs -
polizei . Tic - fbauverwaliung usw . , in Derhandlimgcn darüber «iugc -
treten , wie man das erforderliche Straßenland am besten iür diese
Zwecke suhcrn kann . Bei diesem Plan der notwendigen Derbrelle -
t ung spielt auch das noch unbebaute Gelände gegen -
üb « r dem Bahnhof Friedrichstraße eine gewiss « Rolle .
Dies Terrain , das einen Schandfleck der dortigen Gegend darstellt .
stand bereits mehrfad » im öffentlichen Interesse , da dort ursprünglich
«in Turmhaus errichtet werden sollt « und dann von Zell zu Zell
immer neue Projekte au stauchten , dos brachliegende
große Gelände für Bebouungszmecke zu verwenden - Auch «ine Reih «
von rechtlichen Fragen , wie die Aufwartung des Restkaufgeldos ,
Stnelliglellen wegen der Nichteinhaltung der Baunerpflichwng usw .
erschwerten bisher die Bebauung . Run soll endstch dies « Eck « bebaut
werden , und zwar wird dar Bauunt « nehmer Heinrich Mendelssohn ,
dessen Europahaus wegen der Hallung des Wohlfahrtsministeriuw »
nicht ausgeführt wird , an dieser Stelle ein große » Geschäfts -
Haus errichten losten , das aber mit Rücksicht auf die bisherigen Er -

iabrungen bei Hochbausprojekten nur die üblich « Anzahl Stockwerk «
erholten soll . Die Baunlüne sind noch nicht den zuständigen Stellen

eingereickt worden , «eii möglicherweise die Fluchtlinien des Grund -

stücks für die notwendigen Straheuverbrellerungen abgeändert
werden müssen .

Auch der Plan der Reichsbahn , die schon immer als
notwendig erachtete V « r b i n du n g S st r eck « zwischen P vi s -
damer , Friedrichstraßen , und Stettiner Bahnhof
zu schaffen , spiell eine gewisse Rolle , da sich dieses Projekt , das schon
lange schwebt «, in letzter Zeit stärker verdichtet hat und in absehltarer

funj
Rochmlltas « sendet die Ftmkjimll »« im Rohmen der Jugend .

t . ühne Lessing » „ Minna von Barnhelm " in nicht immer aus -
geglicheiter Ausführung . Der Regissour . sei » Name wird nicht ge--
naiutt , läßt einerseits Konversation machen und freut sich auch
wiederum über Pathetik . Es fehlt der einheitlich « Stil . Minna
und der Wachtmeister bevorzugen stellenweise den «dien Ton der
ehemaligen Hosbühn « , während Ferdinand v. Allen als Thellheim
trotz einiger Erhitzung und Gefühlsexplosion bloß bleibt . Ganz her -
vorragend find Kampers als Just und der Rico Blümmners , die
nicht die geringste Neigung zum Uebertveibon zeigen und Gestalten
au » einem Kuß herstellen . Am Abend in der Reihe natioiwler
Veranstaltungen ungarische Literatur und Musik ,
Schwermütiges und Heiteres , Kunst und Volksweisen , darunter auch
Ansätze zum Rührseligen , houptsächttch lleine Ding « , gut gewählt
und zusammengestellt . Aus der Reihe der Vortragenden ist Mein -
hard Maur zu erwähnen , der bcsoirders die Bartajche Novelle
„Eifersucht " , ohne durch dramatisch ? Essett « den Fluß der Erzählung
zu stören , schlicht und wirkungsvoll . zum Vortrag bringt . — Hrn .
ftssor Dietrich behandelt das Thema „ Rheumatismus als Volks -
krankhett " . Er weist noch , welche großen Schäden das Wirtschafts -
leben und dsr einzelne Mensch gerade durch Rheumatismus erleiden ,
den er als Dolkskrankhsit mit Tuberkulose und den Geschlechtstrank ,
bellen auf «ine Stute stellt . Der aktuell « Dortrag hehcuche ' ll in dieser
Woche die Uebergucrang des Atlantik mit großen Luits chiffen .
Hauptmann Paul Meycr rückt die Abh- ürgigkrll der Lzeaigiieger
von der Wetterlage t » den Mittelpunkt seiner Erörterungen .
Eigentlich weiß man die » bereits aus den Zeitungen . F. S .

Zell zur Ausführung gelange » dürfte . Die Reichsbahn will eine

eigene elektrische Sch n e l l b a h n bauen , die die notwendise
Verbindung zwischen den Berliner Reichsbahnhösen bringen wird .
die besonders von den Fremden schon immer schmerzlich entbehrt
worden ist . Voraussichtlich werden die Verhandlungen so gefördert
werden , daß mtt der Bebauung des „ Schondslccks " gegenüber dew

Bahnhof Friedrichstraße bereits im Frühjahr 1020 begonnen werde »
kann .

Am Tage der Mrechnung .
Wettere Vernehmung des verdächtigen Obergefreiten .

Unter dem dringenden Verdacht , seinen Kameraden , den Ober -

gefreiten Gelfert , ermordet zu haben , ist . wie wir schon mitteilte »,

der 31 Jahr « olle Obergefreite Ludwig D u m b e r t von der

Nachrichtenabteilung III von der Mordkommisston vorläufig sest . gc

nvmmcn worden . Dumbert hat für die kritisch « Zell verschie¬
dene Altbibeweisc angetreten , dl « ihm aber noch nicht

g e I u n g « n sind . Anch aus anderen Gründen - ericheint er dringend

verdächtig .

Dumbert war bei seinem Trupnenieil als leichtsinnig
bekannt und mau wußte , daß er Schulden machte . Gerade

deshalb war er nach der Badeanstalt kommandicrt worden . E ?

lallt « aus dem Getriebe Potsdams herausgebracht und so an ei »

solideres Leben gewöhnt werden . In dem Bootshaus verwaltete

er eine Art Kantine . Allerlei Sachen wurden ihm geliefert , die et

an die Badenden verkamt « . Hierüber hatte er bisher trotz wieder -
Koller Ausforderung nicht abgerechnet . Die Abrechnimg
drängt « aber und als letzter Tag war gerade d < d
M o r d i a g festgesetzt worden . Dumbert erschien in der Käsern «
und lieferte 150 Mark ab . Er behauptet , daß er 140 Mark

von Leuten eingezogen habe , die von ihm Sachen zunächst aul
Kredit erhallen hätten . Dieses Geld habe er schon während des

ganzen Manövers in einem braimen zweiteiligen Lederportemonitai «
bei sich getragen . Nach Empfang der letzten Löhnung , die nach

den Abzügen nur noch 50 Merk betrug , habe er von diesem Betrag «
10 Mark zu den 110 hinsugelegt und diese Summe abgeliefert . E>'

mußte an jenem Tage abrechnen , weil er sonst angezeigt worden

mär « , konnte jedoch noch nicht nochwci ' en , daß er die 140 M. schon
früher besessen hat . Die Mordkommisston sucht jetzt eifrig nach

Leuten , die ihm den früheren Best » der 140 Mark bestätigen , ih »

also entlosten könnten . Einige , die bereits vernommen werde »

konnten , bekuniKm , daß er kein Geld gehabt habe . All «

diese Dinge bedürfen noch der weiteren Kläntng und Dumbert mutz

deshalb noch in Gewahrsam behalten werden . Blutspuren sind o »

seinen Kleidungsstücken nicht gesunden worden . Er selbst bestreitet
die Tat nach wie vor .

Beisetzung Bruno Wiiles .

Bruno Wille ? Asche ist nach Berlin gebracht morden . Ss «
wurde gestern in Lichterselde aus dem Parksriedhos bei¬

gesetzt . Ein Skreis von Freunden und Mitstreitern des Verstorbene »
versammelle sich in der Frledhosskapeve zu einer schlichten Gedächtnis -
teier . Wilhelm S p o h r als Vertreter der Bolksbühne und
Dr . Max A p e l als Vertreter der Freien Hochschule zeich¬
neten noch einmal do ? Bild Bruno Willes und würdigten sei »
Lebenswerk . Er war Mitgründer der Freien Volksbühne , die de »
Enterbten die Kunst erschloß , und der Freien Hochschule , die ihn «»
den Weg zur Wissenschaft zeigen wollte . Draußen aus dem Fried -
hos , wo Willes Asche der Erde übergeben wurde , sprachen noch
Blum sür die Freireligiöse Gemeinde , denen Reduek
Bruno Will « viele Jahre gewesen ist , und der Maler Fidus als

Freund des Verstorbenen . Nebe » der Grabstätte Benedikt Fried -
länders wurde Willes Asche beigesetzt .

Löschmanöver in Temprshof .
Gestern abend wurde auf dem Flughafen In Tempelhos ei «

umfangreiches Löschmonöver der Berliner Feuerwehr abgehalte »-
Acht Lösch züge mit über dreißig Fahrzeugen , darunter

mehreren Rettungs - , Rüst - und Schlauchwagen rückten auf „ Groß -

feuere . larm " aus . Das Löschmanöver , bei dem aus 25 Schlauch -

lcitungen Wasser gegeben wurde , leitete der Ehes der Berliner

Feuerwehr , Obsrbranddirektor Gempp : es dauerte 35 Minuten . Di «

Auffahrt des großen Fencrwehrausgebotes gab besonders im Süd -

westcn und in Tempelhof zu allerlei Gerüchten Anlaß . Die UcbunS

gilt gewissermaßen als „ G e n e_r o l p r o b e" für das am tow -

wenden Sonntag , 10 Uhr , Im Rahmen der Lichtwoche auf det «

Flughafen in Tempelhof geplante Löschmanöver . De« »

Publikum werden die modernsten Fahrzeuge , Apparate und Hisse -

gerate der Feuerwehr vorgeführt werden . Den Abschluß der Vet -

anstaltung bildet die Vorbeifahrt von historischen Fahrzeugen de «

Feuerwehr , der Post , der Ommbusgesellsrhoft und der Straßen '

refttiguntz .



Er. 481 # 45 . Jahrgang 2 . Beilage des Vorwärts Oonnersfag , ii . Ottober 1928

Friede in der Großschiffahrt ?
Was die Generaldirektoren erklären .

v « r zweijährige Kriegszustand zwischen den führenden deutschen

�koßreedereien , der ch a p o g tHamburg - Amerika - Poketfahrt - A. - G�)
' u Hamburg und dem Norddeutschen Lloyd in Bremen ,
icheint jetzt seinem End - entgegenzugehen . Wenn auch von festen

Abmachungen noch nicht die Red « sein kann , so lassen doch die Aeuße -

Mengen des Generaldirektors Stimming vom Norddeutschen
"ioyd auf seiner ilmerikareis « und die Ausführungen des Leiter , der

Hapog, de , Generaldirektor Tuno , erkennen , dah beide Groh .
Reedereien das Kriegsbeil in eigenem Interesse begraben möchten .

Soweit waren die beiden großen Konkurrenten , die die uralte

�ioalität zwischen den beiden Nordseehäfen 5 ) amburg und Bremen
i " ihrer Schifsahrtspolitik fortleben ließen , im übrigen vor drei

wahren auch schon gekommen . Es ist bekannt , daß ISZZ bereits ein

�ertrag aufgesetzt war , der sehr enge gegenseitig « Bindungen

versah . Daß dieser vertrag nicht unterzeichnet wurde , und statt
bissen ein neuer erbitterter Konkurrenzkampf zwischen
ber hapag und dem Norddeutschen Lloyd einsetzt «, ist der

Expansionspolitik der hapag zuzuschreiben . Di « Aussaugung der

bedeutenden Austral - Kosmoslinie durch Jakob Gold -

ichmidt , Vermittlung und die damit verbunden « Machterweiterung
b- r hapag war für den Norddeutschen Lloyd sehr unangenehm .

�er Bremer Lloyd zögert « auch nicht einen Augenblick , zum Segen -
ichlage auszuholen . Di « erste Gegenaktion bildete der Ankauf der

iährenden O st s « e l i n i e n durch den Norddeutschen Lloyd , wodurch
b«r hapag der Zubringerdienst erheblich erschwert wurde , und der

zweit « fast noch empfindlichere hieb war das sodann aufgestellt «

�eubauprogramm des Lloyd .
In dieses Neubauprogmmm waren auch die beiden 4S00l >-

�onnen- Riesendampfer „ Europa * und „ Bremen * eingesetzt ,
bie ihrem Umfang « und ihrer Schnelligkeit nach dem Norddeutschen
Lloyd dasUebergewichtimPassagierverkehrauf dem
Antlantit sichern . Da da » Schwergewicht der hapag sich in den
letzten Iahren schon mehr und mehr auf den gemischten Passagier -
Frachtverkehr verschoben hotte , war «» der hopagverwaltung Aar ,
b<lß sie nach der Indienststellung dieser beiden Riesendampfer , zu

denen noch der vom Norddeutschen Lloyd umgebaut « 30 OOO. Zionnen -

Dampfer „ Tolumbus " kam » von der Bremer Konkurrenz an die
Wand gedrückt würde .

hier liegt auch der Schlüssel zu der Verständigungsbereitschaft
der hapag . Bon der Bereitschaft bis zur wirklichen Ber -

st ä n d i g u n g ist es aber noch ein longer Weg . Herr Euno hat
erklärt , daß er die Berständigung an sich durchaus für wünschenswert
hält , daß diese aber nur auf der Basis der absoluten Gleich -
berechtigung diskutabel fei . Mit diesen Worten zielt Herr Euno

auf den alten Wunsch der hapag hin , der Norddeutsch « Lloyd möge
ihr eins von den beiden neuen 46 vliv - Tonnen - Riesenschiffen über -

lasten . Herr Stimming seinerseits erklärte aber in New Jork , daß
es bei aller Bereitschaft für ein « Berständigung für den Lloyd wirt -

schaftlich nicht möglich sei , beiden Gesellschaften je eines der neuen

Schiffe zuzuteilen . Die Gegensätze zwischen den beiden großen
Reedereien sind also offen ausgesprochen worden . Dagegen haben

sich aber beide Generaldirektoren mit keinem Wort über die G r u n d-

lagen der beabsichtigten Berständigung geäußert .
Man darf gespannt sein , wie sich die Verhandlungen zwischen

den beiden großen Gegnern entwickeln werden . Im Volkswirtschaft -
lichen Interesse wäre es unzweckmäßig , wenn die hapag ihrerseits
»in neues Kampfprogramm für Neubauten aufftellt , deren

Milljonenkosten sich bei dem Ueberangebot an Weltschstfahrtstonnag «
kaum bezahlt machen würden . Kommt andererseits eine Interessen -
gemeinschaft zwischen der hapag und dem Lloyd zustande , so haben
Ueberseehandel und Exportindustrie ollen Anlaß , dem neuen Block

auf die Finger zu sehen . Wenn auch internationale Konfe -
renzen den Weltfrachtenmarkt regulieren und keine nationalen

Monopoleaufkommen lasten , so hat ein nationales Reederei -
Monopol doch im Stückgutverkehr innner noch freie Hand . Der

Stückgutverkehr stellt ober einen sehr wichtigen Bestandteil im

deutschen Außenhandel da , so daß die durch die Reichsbahntarif .
erhöhung schon belastete Exportiirdustri « im Interesse der deutschen
Ausfuhr die künftig « Tarifpolitit der Großschiffvhrt scharf beob¬

achten muß .

Die alte falsche Front .
Mafchinenindustne über Wirtschaftslage und MetallarbeiterlShne .

Der Berein deutscher Maschinenbauan st alten

hat über die Lage seiner Industriezweige im September berichtet und

sich, wie zu erwarten war , auch zum Problem der Metallarbeiter -

lohn « in der Schwerindustrie geäußert . Der verein deutscher

®ioschimnbouanstalten hält e» schon lange für sein « Ehrenpflicht ,
Venn etwa Sjerr Poensgen oder irgendein anderer Führer der

Diontanindustri « irreführend « Erklärungen abgibt , sein Ansehen für
° m« zweifelhaft « Unterstützung der Schwerindustrie In die Schanze
Zu schlagen .

Der Lerein berichtet für den deutschen Maschinenbau beim In -

iandsgeschäft von einer weiteren Neigung zum Rückgang .
Di « Anfragetätigkeit der Jnlandskundschaft sei noch stärker zurück -

gegangen als der Auftrogseingang . Anfragetätigkeit und Bestellung
de , Auslandes hätten sich nicht ganz auf der höh « des Bormonats

Sehalten . Dieser Prognose für die zukünftige Beschäftigung
ßeht «ine im ganzen günstig gebliebene Augenblicks befchäfti -

ijung gegenüber . Der an der Zahl der geleisteten Arbeiterstunden

«emessene Beschäftigungsgrad hielt sich im September noch einiger .

>naßen auf dem Stand der Lormonate .

Werkzeugmaschinenbau , Landmaschinenindustrie . Kraftmaschinen -
bau , Erzeugung von mechanischen Fördermitteln und Apparatebau
haben befriedigend berichtet , da , Geschäft in Texttlmaschinen
>st noch nicht besser , ungünstig werden die Meldungen für den

siron - und Aufzugsbau , sowie für Hütten - , Stahl - und Walzwerk » -

»« lagen genannt .
In den ollgemeinen Bemerkungen heißt es , daß dos Abbröckeln

der Konjunktur noch nicht „ zu einer eigentlichen Krise * geführt habe .
Wir halten dies « Charakterisierung für sehr kühn angesichts der Tat -

lache, daß für die letzt « Septemberwoch « die Reichsbahn Wagen -

Sestellungsziffern meldet , die diejenigen der mächtigen September -

konjunktur de » vorigen Jahre » zur gleichen Zeit noch um 9000 Wogen
übertreffen , von de « Drohen einer „ eigenüichen Krise * heute zu
sprechen , erscheint uns als ein « unverantwortliche Zweckargumen -
tation . Es nimmt da nicht wunder , daß vor einer Ueberschätzung
der Tragfähigkeit der Wirtschaft für weitere Selbstkosienbelastungen
„ auf , ernsteste gewarnt * wird . Di « Schlußbemerkung im Bericht
läßt erkennen , daß man mit dieser Belastung nicht die Materialkosten
meint , sondern die Löhne . Es stt aber kein Beweis gegen die Be -

rechtigung von Lohnforderungen , wenn der Selbstkostenindex der

Moschinenindustr ! « schneller steigt als der Index der Maschinenpreis « ;
denn dann muß erst untersucht werden , wie sich die verschiedenen
Kosten a n t e i l e zueinander verhalten und v�e der Lohnanteil sich
in der Einheit des aufgewendeten Kapital » rentiert . Dieser Mühe
unterzieht sich der Verein nicht .

Der Derein deutscher Maschn�nbauanstalten behält die

falsche Front , da » sozialreaktionäre BüiÄnis mit der Schwer -
industrl «, bei . Ueber die Derlegenheiien , die die E is « n p r ei s -

Politik der Maschinenindustrie bereitet , wird geschwiegen . Daß
gut « Löhn « gerade die Nachsragetättgkeit nach maschinellen Anlogen
für die dem Konsum dienenden Industrien verstärken muß , wird

willentlich nicht beachtet . Persönliche Bindungen und der Will «

einzelner zu einer unvernünftigen sozialpolitischen Haltung erweisen
sich immer wieder als stärker , als die eigentlichen Interessen der

gesamten Maschinenindustrie , die aus hohe Löhne und auf
niedrig « Eisenpreis « abgestimmt sind . Die Maschinen -
industrie hat bei den gegenwärtigen Erlösen der Eisenindustrie gar
keinen Anlaß , sich mit den Herren von der Ruhr zu verbünden , im

Gegenteil . Die Proklamation des Verein « deutscher Maschinenbau -
anstatt «» darf deshalb in der Oeffentlichkeit kaum auf WiderHoll
rechnen .

Kartoffelzoll und Kartoffelstärke .
5luch Llntemehmer sind wirtschasts « demokratisch , wenn

Gewinne locke «.

Als in den letzten Jahren die Frage der Kartoffelzöll « zur Dis -

kustion stand , hat die Sozialdemokratie die für die Kartoffeloer -

droucher und Kartoffelerzeuger unsinnige Kartvffelzollerhöhung aufs

schärfste bekämpft . Zufällig fliegt uns in diesen Tagen «in

Schreiben einer Kartoffel st ärkefabrit im Osten

Deutschland » an ihr « verschiedenen Fabrikotionsbeiriebe aus den

Tisch, in dem diese angewiesen wurden , ihr « Betriebsräte über

die Bedeutung der zollfreien Kortoffeleinfuhr für das Weiterbestehen
der Stärkeindustri « zu unterrichten .

Dieses Schreiben ist aus mehreren Gründen interessant : einmal

sehen wir daraus , daß der Stärkezoll von der Stärkeindustri « «st -
l », ausgenutzt ist . d. h. , daß die deutsch « Stärk « um etwa 33 Proz .

teurer ist als ausländisch « Stärke . Wenn wir auch nicht glauben , daß
der einzig « Grund für dies « verschieden « Preisgestallung in den Kar «

loffelzöllen liegt ( viele Kartoffelstörkesabriken liegen in Ostelbien

und haben durch die Abtretung Posens zum großen Teil ihr « Roh .

ftoffbasi » verloren ) , so sind wir doch durchaus mit der Kartoffel -

stärkeindustri « dafür , daß dieselbe bi « zur Aushebung oder allge -
Meinen Ermäßigung der Kartoffelzöll « zollfreie Kartoffelkontingent «

bekommt , nehmen jedoch an , daß die Kartosfelstärkeindustri « «nt -

sprechend der Aollermäßigung oder Einfuhr zollfreier Kartoffel -

kvntingent » auch ihre Preise für Kartoffel st ärke ab -

bauen wird .
Soviel zu der wirtschaftspolitischen Seite der Frage . Unsere Siel -

lung dazu ist doch klar , auch ohne die Aufklärung durch die Kartosfel -

tjärtewftfen «. Ss ig daher um uaMfc taft SrtufeRi «fc

außergewöhnliches Interesse an der Arbeiterschaft und
an der öffentlichen Finanzwirtschaft betont : denn das glaubt doch
keiner . Die Firma schreibt :

*

„ Denn der Kartosfeisiärteindustrie nicht geholfen wird , dann
märe der Ruin der einst blühenden Kortoffelsabritate - Industrie und
Tausender der in ihr beschäftigten ArbeiterundAngestell -
t e n besiegelt , und die in Frag « kommenden Kommunen hätten
« inen beträchtlichen Steuerausfall , dabei aber erhöhte Aus -
gaben für Arbeitslosenunterstützung , und dies gerode
für die Dmtermonate . *

Dies « Argumente , mit denen die Kartoffelstärteindustrie ihr «
sozial « und ums öffentlich « Wohl besorgte Gesinnung dokumentieren

will , verfangen bei Arbeitern nicht . Wir möchten den Unternehmern
empfehlen , doch lieber durch richtig « Steuerbilanzen von ihrer Seite

dazu beizutragen , daß dem Staat kein « Einnahmen entgehen . Auch
ist statt „ Sorge um das Wohl der Arbeiterschaft * zu lesen : „ Sorge
um die Dividende . * — Das Schreiben schließt :

„ Legen Sie Ihren Betriebsräten nahe , daß sie zur Wahrung
der ihnen anbefohlenen Interessen der Arbeiterschaft aus ihre
örtlichen Parteiinstanzen und durch diese auf ihre G e
s a m t p a r t « i Einfluß ausüben mögen , damit unsere Anträge
bei den in Frage kommenden Regierungsstellen Zustimmung
finden . *

Daß sich hier die Unternehmer mit Arbeitervertretern in Der -

bindung setzen , um gemeinsame nürtschaftspolitjsch « Ziele zu verfolgen ,
wollen wir gern als ein „ Bekenntnis * dieses Industriezweiges zur

Wirtschaftsdenwkratie verzeichnen . Wir erwarten jedoch , daß die

Industrie In anderen Fragen der Wirtschafts - und Sozialpolitik nicht

weniger demokratisch sein wird und ihrer Ausfassung auch bei den

zrogev link rnchimrvewandni durchjeDt .

Herrn Fischers Bannbulle .
Leute , die kein Risiko tragen , wollen Wirtschastsdemokratie .

Kürzlich hat das Präsidium des chansobundes die Ge -
werkschaften und die Reichsregierung vor dem Sviel mit der
Wirtschaftsdemokratie in « mer Kundgebung öffentlich gewarnt .

„ Das Präsidium des Hansabundes fühlt sich verpflichtet * — als
ich diese Worte las , war ich sehr darauf gespannt , was für «ins

Offenbarung der Hansabund d i . « s m o l der staunenden Welt ver -
künden will . Das Präsidium des Bundes verfügt doch offensichtlich
über ein paar sehr phantasievolle Köpfe . Kein anderer Wirtschasts -
verband tritt so oft vor die Oeffentlichkeit mit den verblüffendsten
programmatischen Erklärungen und Forderungen .

Bor einigen Monaten war es z. B. eine famos begründete For -
derung noch der F i n a n z d i k t a t u r. Nun habe ich erwartet , daß
der Bund diesmal die Errichtung der allumfassenden W i r t s ch a f t s-
d i k t a t u r vorschlagen wird — und zwar auf ähnliche Weise , wie
der Kaiser Augustus seine absolute Macht durch die Zusammen -
fassung der wichtigsten Posten in seinen Händen errichtet hat . Der
Gedanke liegt ja nahe , daß der Vorsitzende des Hansabundcs , Herr
Hermann Fischer , alle in Deutschland vorhandenen A u f s i ch t s -

rotsposten in seinen Händen zusammensaht , und das golden «
Atter für die deutsche Wirtschaft ist da . Es scheint aber , daß Herr
Fischer sich vorläufig mit seinen 48 Auffichtsratsposten begnügt und
die deutsche Wirtschaft auf eine andere Weis « beglücken will . Zu -
nächst ist der Hansabund noch nicht für die Wirtschaftsdiktatur , um so
heftiger aber gegen die Wirtschaftsdemokratie .

Das Präsidium des Honsabundes wendet sich gegen die „ nur
in der p o l it i f ch e n Gedankenwelt wurzelnd « , auf die Beseitigung
der gegenwärtigen Wirtschaftsordnung hinzielende Sch . ägwortpropa -
ganda * . Und mit vollem Recht . Was würde man sagen , wenn

z. B. der demokratische Reichstagsabgeordnet « Herr Hermann
Fischer sein « „ nur in der politischen Gedankenwelt wurzelnden *
demokratischen Ansichten auch im wirtschoftttchen Leben an -
wenden würde ? Das tut er nicht , und deshalb ist der von ihm ge -
führt « Bund am besten legitimiert , gegen die „ Schlogwortpropa -
ganda * der Gewerlschasten , dieesmitderDemokratie ernst
meinen , zu hetzen . „ Der aus dem Hamburger Gewerkschafts -
kongreß vertreten « Gedanke der Wirtschoftsdemokrot ! «*, heißt es in

der Erklärung de » Hansabundes , „stellt sich als dos Verlangen nach
einem mit keinerlei Risikobeteiligung verbundenen Mitbestünmungs -
recht der staatlichen und Verbandsbureaukratt « dar *.

Die Arbeiter , die weder Profite noch Aufsichtsratsposten zu ver -
Neren haben , fordern das Mitbestimmungsrecht ? Da » ist doch wirklich
unerhört .

Die Leute , die gar kein Risiko tragen , die , wenn es der Wirt -

schaft schlecht geht , nur arbeits - und brollos werden , die nur ge -
legentlich ( und ziemlich oft ) durch die Unfälle in ihren Betrieben
oder durch die Berufskrankheiten und ständig durch die physische
lledertmstrengung und Unterernährung ihr Leben verkürzen , was

haben diese Leute in der Volkswirtschaft zu sagen ? Schweigen
müssen sie , und diejenigen reden lassen , die . wie die Herren au » dem

Präsidium des Hansabundes , wahrhaftig vor keinem Risiko zurück -
schrecken . Nicht einmal vor dem Risiko , mit ihren Forderungen
einen großen Lach erfolg zu erzielen .

Fröhlicher Volkswirt .

Starte Erhöhung des Güterverkehrs .
Im Lauf « de » Monats September hat sich der Güterverkehr

der Reichsbahn außerordentlich stark erweitert . Di « arbeitstägliche

Wagengestellung ist von der ersten bis zur vierten Woche im Durch -

schnitt von 156 100 auf 169 000 , also u m rund 13000 Wagen

täglich gesttegen . Die Steigerung ist erheblich größer als in der

gleichen Zeit des Vorjahres , wo sich die arbeitstägliche Wagengestellung
um noch nicht 6000 Wagen erhöht hat . In der letzten September -

wache 1928 wurden arbeilsläglich 169 000 gegen 160 000 wagen in

her gleichen Zeil des Vorjahres gestellt . Man mag die jalsomnäßigen
Momente noch so hoch einschätzen , wozu auch die bessere Ernte gehört ,
es ist aber unmöglich , wie es jetzt von den Unternehmen , gerne
geübt wird , angesichts solcher Wagengestellungsziffern von einer be -

deutenden Wirtschaftsverfchlechterung zu sprechen .

Orenstein und Koppel stehen gut .
Der Kursrückgang der Orenstein - u. Koppel - Aktien hat

zu Gerüchten über einen Dioidendenausfall für 1928 Anlaß gegeben .
Wie die Verwaltung hierzu mitteilt , entbehren dies « Gerüchte jeder

Grundlage .
Die Börse muß durch die Kurseinbrüche der letzten Tage sehr

nervös geworden sein , sonst würde sie nicht zu so merkwürdigen Der -

mutungen kommen . Orenstein u. Koppel geht es so gut , wie nur

wenigen Lokomotio - und Waggonbetrieben in Deutschland . Im Mai

erklärte der Vorsitzende auf der Generawerfammlung , daß der W e r t

der Aufträge im laufenden Jahr bis dahin schon 61 Millionen

Mark betrug , während er im ganzen Jahr 1927 nur 77 Millionen

Mark ausmachte . Bei seiner als sehr vorsichtig bekannten Bilanz -

Politik e r h ö h t e die Gesellschaft ihr « Dividende für 1927 von 4 auf
S Proz . , so daß für das laufende Jahr mindestens mit der gleichen
Gewinnausschüttung zu rechnen ist , zumal auch noch etwa 5i4 Mil¬

lionen aus den amerikanischen Freigabegeldern an die Gesellschaft

zurückfließen . _

vi « erste Oktoberwoche der Reichsbemk hat eine Verminderung
der Wechselbeständ « um 230,3 auf 23458 urtd der Lombarddarlehen
um 42,4 auf 59,2 Millionen gebracht . Di « Kundengelder auf Giro »
konto stiegen um 8,2 auf 511,3 Millionen . Die Entwicklung auf
den Hauptkvnten der Reichsbank ist demnach durchaus normal . Der

Notenumlauf der Reichsbank blieb hoch . Der Reichsbanknotenum -
lauf sank um nur 238,1 auf 4592,1 Millionen , der Umlauf an

Rentettbanffcheinen um 28,3 auf 842 Millionen . Der Papiergeld¬
umlauf der Reichsbank ging also weniger zurück als die Entlastung
auf den Hr . uptkonten versprach . Da » hängt auch diese » Mal mit

großen Goldkäufen der Reichebank zusammen . Die Gold

bestände stiegen um nicht weniger als 90 . 2 auf 2487,1 Millionen

( last eine Liertelmllliarde Zuwachs seit Anfang September ) , wobei

reichlich zwei Drittel de » Zuwachses mit Reichsmark bezahlt worden

fein durften .

Die Verluste bei (£. (0. liehen ? Eidam . Di « erwartete Schulden -
deckung mit 80 Proz . hat sich nicht hotten lassen . Es ist höchstens
mit einer Zahlung von 20 Proz . auf die Forderungen zu rechnen .
Daraus ist «esschttich , daß die betrügerischen Manipulation « , des

Firmemnl >ab « rs , der sich inzwischen selbst gerichtet hat , stärker aus -
wirken als etst angenommen wurde . Da die Forderungen der

Sparkasse und des Elektrizitätswerks Bautzen 187 000 M. betragen ,
wird die Stadt Bautzen einen Verlust von 120 000 SR.

fteUUil .
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stet , an va , Beztrksiekretoriat
Z. Hof, 2 Step , recht », j » richte »

Alle Genasiinnen und Genossen , die bei der Stellung der
Gruppen für den Auszug am Zt . Oktober mitwirken , treffen sich am
Sonntag , dem lt . Oktober , vormittags l0 Uhr . auf dem Z. Hof im
Haufe Lindenstrafze Z. Legitimation ist mitzubringen .

ck
5. 5*re*« ssricdrkcksl ' ain. Iitngere Part ?igenossen ! Tonnerstaa . 11. Oktober .

ZV Uhr , im Jugendheim Tilsitcr Ctr . i . Tortrag : „Die Bedeutung und
die Aufgaben der Presse . Erscheint recht zahlreich . — Achtung ? Der
Kursus über „Kommunalpolitik " beginnt nicht am 12. , sondern erst am
IS. Oktober .

1Z. Kreis Treptow . Sonnabend , 1Z. Oktober , veranstaltet der Volkschor
„Südost " im tokal „Kyffhäuser " , Niederschöneweide , eine Gründungsfeier .
Da der Derein die Parteiveranstaltungen immer unterstützte , bitten wir
um reazt rege Teilnahme .

heule . Donnerstag , ll . Oktober .
113. Abt. Schmöckwitz. 20 Uhr im Lokal Eafs Landhaus , an der Brücke, Zahl -

abend . Alle Genossinnen und Genossen werden um recht rege Beteiligung
gebeten .

ZNorgen . Freitag , 12 . Oktober .
13Sz Abt. Freie Scholle bei Tegel . 20 Uhr im Lokal „Schollenkrug " Abteilungs »

Versammlung . Vortrag des Genossen Dr. Mar Schütte über „Erinnerungen
eines aiten Sozialisten ". Alle Genossinnen und Genossen werden dringend
tzebeten , bestimmt zu erscheinen . „Vorwärts " . Lescr und Sympathisierende
tind herzlichst eingeladen .

Iungsozialisken .
Sttnlt , ®oitntt,kfl , 11. Ofiobtt , 13 Uhr , Rtitraasabreihnuns füc Septem -

der und Ausgabe der Oktobcrblätter und die Abrechnung der Eintrittskarten
zum 3. und 4. Oktober beim Genossen Kurt Vartz im Bund freiheitlicher
Studenten , Albrechtftr . 11. Nächste Gruppcnkonferenz statt am Sonnabend ,
de « 13. , am Mittwoch , dem 17. Oktober . 18 Uhr pünktlich , im „Bund " .

Gruppe Wilmcrrdorf : Morgen , Freitag , treffen wir uns um 20 Uhr am
a*t ' n Rathaus in Wilmersdorf .

Arbeitsgemeinschaft der Sinderfreunde .
Di» Hclsttau »kptach « über das iVItlager find »! am Zreitag ,

12. Oktobkt , 20 Uhr . in brt cd. ' ulaula iUtulcHn , Kaiskti ?tisdtick >-Stt . 4, am Her»
mannplah . statt .

Kr«! » RruISIln : Di» für !Zt»itaz , 12. Ottph »t , angesetzt » Helsetsitzung wird
n>»g- n der Draß . Drrlincr Zusammenkunft airs Arritag , 1». Ottsdcr , vcrschvben .

Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Verlin

C
i £ $ $ ötnfcnbun�cn für diese Rubrik nur an das Fuoendsekrctartae

SlV o?. �indrnsiraSr ?
Fre ' e Sozialistische Hochschule. Karten für . . Das Sozialistengesetz " am Sonn -

ab - nd, dem 20. Oktober . 10U Uhr. ? m Großen Saal drs ehemaligen Herren «
Ixruses . Leipziger Straße , sii' .d im Iug ' ndfekretariat erhältlich .

?lbte ' lui,gsvorsitzende ' . Die Terilyksbogen für das 3. Quartal müssen ab.
gegeben werden .

Beweßungschor : Neuaufnahmen , Uebungsstunde für Anfänger Donnerstag
IS Uhr rm Guttemplerlogenhaus , Linienstr . 121 ( nahe Oranrenburgcr Tor) .
20 Uhr Bewegungschor . Alle Teilnehmer müssen erscheinen .

heute , Donnerstag . IS� Uhr :
Westen I: Heim Billmvstr . 88, Zimmer 2: . . Jugend und Politik . " — Norden -

Hrim Lortzing . , Sic Erauustratzr : Letzte Probe für den Einführungoabend . —
fajm- . - j . . . -»- - - - --- - - - - -— - — ' i - . - - - - - -" ' —

. . . . . . . . .
- -

straße ( Sdiule ) : . . SAI. und RS. '
„ SPS . und RS. "

Wittenau - Heim Rosenthaicr Etr . 15:

W- rbeb », ! � Osten , «elterenisrnppe : 20 Uhr im Heim Tilsiter £ti . i : „95c.
beutung und Ausgaben der Presse ".

A .. . �>- dcrschZ »»w«id »! Werbefeier im Pitrgerpark , Vbcrschöncweide , W
k-Z Weißkoplstrasie . Begtnn 12' �, Uhr. Gesang sGhor der Jungen ) , heitere s -
ßZ und ernste Petttotloiien . Volkotän ». Ansprache ( Genossin Rlara ?ol,m . n-
W Zm»ch >, Aussllhrung de, Iugcndspiel , . . Gpielmanu , Schuld " . All-
� Partei - und Iugendgenoffen sind ' her,lichst eingeladen . Eintritt 80 Pf .

| ä «erbebe , Irl Neukölln , Abt. 1, VT, Vit „ nd VITI: Wc- b- sci - r mora - n.
Z Tteitay , in der Aula de, Raiser - ssriedrich . Rkalgnmnasiums . «aiser .
S slriedrich - Etraße . Musik. Rezitation . Gesang . Lieder ,ur Laute , Auf .
| | führung . Ginlatz 19 Uhr. Eintritt 20 Pf . TSulentlass - ne Eintritt frei .

- - S
g «erbebe , irk «reuzbeeg : ffctttog , 19 % Uhr - lbendf . iee - . Die Inter - Z-
g nationale " . In Rabe , F- stsäl - n. ssichtestratze ( ober - r Eaal ) . Ansprache :
W Genosse Alex. Gtein . Snternat ' onale Nevuc . Partei , und Suaend - Dz

genossen erscheint johlreich . Unkostrnbcitrag 40 Pf .

_ . . — - - - - - - - -- - - - - - - - -. . . . . . frowri
Wcrbebezlrk Wedding : Alle M. twirk . ' ndc ,ur „Internationalen Revue "

trcsscn sich stzre -iag. 12. Oktober , 19 Uhr. Pahnhoi Wedding . R- ägilgler
19 % Uhr Rabe , Festsäle , Fichtestraße ( U- Bhf. Hascnheide ) .

für Naturdenkmalspflege ) spricht über „Die Entstehung der Mllggeklandschast .
Unkoftoubeilrag 30 Pf . , Jugendliche bis zu 18 Iahren 1Z Pf . Gäste willkommen .

sozialdemokratischer Studierender . Freitag , 12. Oktober ,
r, im „Bund " , ÄIbreck) tstr . 11, Arbeitsausschußsitzung der sozialist . schen
;runscn . Freitag , 12. Oktober , 20 Uhr. tagt im „ Bund " die Gruppe
hrr " SKG Bnrirmi ? itonnnifrtist ntbr Manifest . "

Borträge , Vereine und Versammtungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold " .

« e ' chältsstelle : Berlin S l4. Gedastianstr . 87/88. Hol 2 Tr.
Donneratag , 11. Oktober . Friebrichshaw - 19 % Uhr Jugend , und
Gchutzsportlcrpersammlung in den Eomenius - Sälen , Mcmcler Straße

Vortrag . Lichtenberg - 20 Uhr Ram- radschaftsvorstände . Oolcutc und Gesamt .
oorstand bei Lohann . Jung - , Ei « Oderstraß ». Erscheinen aller Funkt ' onarc
Pflicht . — Freitag , 12. Oktober . Prenzlauer Berg : Ab 20 Uhr Baden im
Stadtbad Oderberger Straße . Arirdrich - hai »! Ramcradschast Wemel 19-.' . Uhr
Versammlung . Portrag Stadtrot Günther . Lichtenberg : 20 Uhr müssen alle
Rameradschastsoersammiungen besucht werden . Nciniicndorf . Oft : 20 Uhr Per -
sammlung bei Sergt . Ressdcnzstr . 8. Schöneweide - Ieboni - iethal - Alle aktiven
Rameraden Saalschutz he, der SPD . Treffpunkt 10 % Uhr hei Emmri' ch.
g. athenoustraße . — Sonnabend . 18. Ottober . SchSnebera - Fried - nan : 8. Herbst .
fest IN den Sp: chcrnsälen . Rarlen zum Preise von 1 M. sind bei den Funk .

Pflichtveranstaltung .

ukostenbcitrag 80 Pf. .
Perc ' . uio . nng

17 % Uhr. im
' "

SchiUergruppei W�W ... W WW
Westen dcr ' SSG. Vorlraz : „ Das Rommuniftifchc Manifest . "

Prrein Sozialistischer Leben , resormer Berlin i. » . 9). Am Tonnerotag ,
11. Oktober , um 19 % Uhr, in der Schule Isflandstr . 9. Portraa de, Genossen
W. Wittbrodt über „Ter Siegeszug des Esperanto " . — Iugcndgrupp « Osten !
Freitag , 12. Oktober , um 19 % Uhr. Goßlerstr . 61, Vortrag des Genossen Tr. W.
Littw' . tz Uder „Ter Aufbau des menschlichen Rärpcrs " . Sasse willkommen .

Architekten - und Ingeuicurpeecin zu Berlin . Montag . 15. Oktober , U Uhr.
im Meistersaal , Röthener Sir . 88. Por - rag mit Lichtbildern über „Äenri , Ford ,
sein Leben und seine Arbeitsmciliode " . Bortrogendcr : Schriftsteller Gustav
M. Rodegg . Rarten IN der Geschäftsstelle des Vereins , W' . lhelmstr . 92—08.

Arbeiter . Esperanto . Bund. Tie Oktober - Monatsversammlnng findet erst am
18. Okiober statt . Zusanun - nkunft : Schule Gipsstr . 28n. — Tic Kruppenabende
und die begonnenen Rurs « finden regelmäßig statt . Zenttum : Freitag . Schule
Gip- str . 283 ; Osten. : Tonuerstag , Iugcndhe ' m Am Ossdahnbof 17: Rorben :
M Itwoch, Sugendheim Lortzing . . Ecke Graunftraßc ; Renkölln : Mittwoch , Schule
Olltliftreße : Wedding : Freitag . Iug ' ndhe - m See- , Ecke Turruer Straße �
Wedding : Rurfu , für Rinder bat begonnen . Anmeldungen noch Montag ,
15. Oktober . 18 - 20 Uhr , bei G. Rassube , Amsterdamer Str . 28. — Mitglieder ,
besucht regelmäßig eure Gruppenabende !

Die Geschichte des Teppichs .
Wer denkt noch an das Schaf , das von Dudelsack pfeifenden

Hirten im schottischen Hochland betreut wird , wenn er über einen

Tcppich geht ? Und doch , so fängt es an , wer es noch nicht glauben
will , der sehe sich bei Teppich - Bursch die Auslagen an . Erstaunl

sieht sich das Tier mit seinem langen Behang die Vorleger an . Es

ist ein langer Weg vom Scheren bis zum Teppich . Es gibt ver -

schiedene Fabrikationsarten , die der Firma Koch und te Kock

ist in der Spandauer Straße veranschaulicht . Die geschorene
Wolle wird zunächst gewaschen und dann sortiert . Die weißere
Wolle nimmt beim Färben die verschiedenen llduancen besser an ,

schon dadurch allein zeigt sich ihre bessere Qualität . Dann wird die

Wolle gehächelt Und gesponnen . Auf technischem Papier wird im

zwischen die Zeichming entworsen , genau berechnet , wieviel Wolle

und welche Farben gerade für die Vorlage gebraucht werden .

27 gelten als die Norm . Nach all diesen Vorarbeiten kann da -

eigentliche Teppichweben beginnen . Man arbeitet dabei genau wie

in anderen Webereien mit Kette und Schuß . Wieviel Menschen
werden silr einen Teppich in Anspruch genommen . Wenn man den

Vorleger absaugt oder ausklopft , findet man , daß das eigentlich schon
Arbeit genug ist . dies ist aber nichts im Vergleich zu der Herstellung .
Die europäische und speziell die deutsche Tcppichindustrie ist noch

jung . Das Mißtrauen , das man ihr entgegenbringt , ist nicht ganz

unbegründet , denn die alte persische Tradition können wir nie

erreichen . Die Wolle der orientalischen Schafe ist von einer Dauer -

haftigkeit , die nicht von spanischen , nicht von englischen Stammes -

genossen erreicht wird . Trotzdem ist das , was in Deutschland erreicht

wird , sehr beachtenswert

qa iai/teL . :» a <

Arn Freir . ag. de: ri 28. Sejirevnber . starb
inkolsr « Schlagankalles beim Besueh in
Obsrodarndtr mein lieber Mann , unser
guter Vater , der Tischler

Louis Rudolph
Die trauernde Witwe Albine Kudolph

nebst Kindern . Lansitzer Str . 51.

Die Beisetzungsfeier findet »in Sonn¬
abend , 18. Oktober , nachmittags 5 Uhr , im
Krematorium Baum schulen weg statt .

WM Metallarbelter - VeM
Verwaltungsstelle Berlin .

Todesanzeige .
Den Mitgliedern zur Nachricht daß

unser Rollege , der Bauanschiäger

Kennann Malzahn
geb. 26 Dezember >802. am 8 O' tober
gestorben ist

Ehre seinem Andenken !
Die Einäscherung findet am Danner «»

tag. dem >1 Okioder . 200, Uhr, im
Rremaierimn Gerichtitraßc statt .

Rege Beteiligung wird erwartet .
v ! « Oclsaecnalfang .

ma «

Fllr die vielen Beweis - Herzt cher
Tcnnahme bei der Einäscherung
meiner lieben Tochter

Maria Doepke
sowie für die herrlichen Rranz » und
Bluviensvenden sagen wir allen
daran »eieiligien . intdesandere den
Meistern , Rollegen und Rolleginnen
der Beichsdruckerei Saal IIa. iowie
dem Berdand der Siavhilchen Hilf, .
ardeitcr und der 45 Abteilung der
SPS . unseien innigsten Dank.

Im Namen der Hinterbliebenen
Ww . Berta Doepke .

itnm . FUlw.
Ersatzteile
-ee i lih gnllt

» dL *
Berlin d. SS,

kigidugdsrftr Sir. 9f

luittitngS ' . Rabalt -
u . Reklamemarlkrn
�egen Nachahmung

gesetzl . gesch .
fertigt seit 45 Jahr

als Spexialit &t ,
Conrad NQller
Leipzig • Schkeuditz

' �Vaspeisimon1
fiui B. auziä ?

Nur
SreB - Berlin
A l r x aiv�r 7

zur Miete
WSO. Ansbacherstr . I

Werbe - Wothw - Preis »! !
Aussthank vom Faß ! Kosiprcbsn gratis !

EnJ - Jdisiger ida zer Welfiwein . . Vi Fl . P . Sä

„ spanischer tzotseln . Vi F' - C- 95
Cthler 19?J er Beäuio als - Oursund . V, Fl . 1 . LS

a 1323 er welfl . sü3 . fierdeeux ' /, Fl . 1 . 45

a Elertikfir , aus 15 Eiern pro
Liter hergestellt . . . Ltr . 3 . 53

Feinster Apfelwein , herb . , , , « Ltr . O. SO
Feinster Apfelweiii , aöfi . 13 % • » - » Ltr . 0 . 15
Feinster Jahannlsbeerwsia , süfi , 13 % . Ltr . 0 . 95
Feinster Mrsthwein . süfi , 140/n . . . . Ltr . 1 . 25
Feinster Erdbcerweln , süß , 14 % , , , Ltr . 1 . 45

Echter Tarragona , süß , 16 % . - ,
Echter firlechen - FDfiweln , ca . 18 % ,
Echter Kaiaga , la, süß , 16 % . . ,
Echter Wermutwein , süß , ca . 18 %
Echter Sanato und Insel Samos , ca . 18 % I
Echter Douro - Portweln , ca . 20 % .

Ltr . 1 . 35
Ltr . 1 . 40
Ltr . 1 . 00
Ltr . 1 . 05
Ltr . 1 . 90
Ltr . 2 . 80

Echter Pepsinwein , für Kranke . « V- Ltr . 1 . 30

1 Liter enlhilt Ltr, mehr »Ii »Ina V, Fleac! :».

Echter Tafel - Aguarlt , fuselfrei . . . Ltr . 2 . 95
Echter Welnhrand Verschnitt 3*** . . Ltr . 3 . 20
Echter Deutscher Weinbrand 3* * * . . Ltr . 4 . 20
Feinste Edel - Liköre bis 3C % . . . . Ltr . 4,45
Feinster , ) ainaIIle - Runi- *»r «! >i »« 45 %. Ltr . 4 . 45
Teenirn , Jawafta - Rum- Vcnttinm 55 % . Ltr . 5 . 20

Nach außerhalb von 23 Mark an franko Zusendung !

MiA ImislMM seiner tri la Qsalsäiaod.

Eduard Süsskind
Hauptseschäft : Brunnensir . 42

Steglitz , SchloSstr . 121
Spandau , PotsdainerSL23
Pankow , Wellankstr . 98

Berlin , Mai <eretr . 144
Berlin , Chausseestr . 76
Barlin , Peterabnrg . St . 60
Berlin , Koppensir . 87
Barlin , erünauerStf . 15
KSpenlckor Straße 121
Wilmbredorfer Str . 157

Neukölln , Berliner Str . 13
Moabit , Wllsnscker Str . 25
Prenzianer Allee 50
Martin Lnther Straße 86

Obertchöneireide , Wilhelmlnonhofstraße 40
Schöneberg , Keionnsnstrafie 9, Ecke FeurigslraCe

Kmkcu , na « . Wen amm. werden f | pll »lira •

KRONLEUCHTER FABRIK

Prmzenstr33

JElEL
Sil CO

BERLIN�. «

MessJaak mit Usdiinii

| von MIC » 30, — aufwirts
lahinnäserlcldiiernnR

rirtütes nnsier aücr Berlins .

fRap tSn - Kaatabak 15 pt

I MD- MaseDiü . . 20 » .
1 Die Marke derFeinschmecker |
I in den meisten Geschäften käuflich
| Carl RUcker . Berlin XO .

« DtÄ to &o

"TÄ«ppe

N

ffladdak £( c .
i Berlin. LeipziQer 5fr 122-125mm

Sogben ersthienEnl Snslienersclii ' gen!

Aöoipii

. . Hoffmanns
Erzählungea "

Gesammelte Erinncrunpen
tos SoziallstcnsesctzUcher Zeit

mit Anhang
200 Seiten stark auf holzfr . Papier
in Ganzleinen geb . mitTitelprcssung

3 . - RM .
Bes. geeignet zu Geschenkzwecken

Selbslvarlag
van Adolph Holtmann

Berlin 0 17, Kopper . straDe 6 II
Bestellungen nehmen alle Vor -

wärts - Boienfrauen entgegen

Teppiche mit kleinen «cbfehUcn .
Sonbccptci « 2X3 19. —, Sonderpreis
2X3 24, —, Sonderpre . s 2X3 35, - , Son .
betpreis 2 %xS % 39, —, Sonderpreis
2V4X3 % 48. —, Sonderpreis 3X4 59, —,
Sonderpreis 8x4 85, —. Römer . Pols .
damer Straße Nr. 2Sd.

_ _ _ _

•

Bettenvertaus ! Benel 9,751 15. —.
19,501 Prachtvolle 27,501 Bauerndetten
82, - 1 Dannige 37,501 Rinderdetten
5,751 Bettwäschel Inletts I spottbillig
und gutl Reine Lomdardwaren . Leih»
Hans. Brunnenstraße 47 '

iwv

u. doch bin Ich am schnellsten fertig damit . Außerdem Ist
meine T reppe am längsten schön , well Ich sie ab u. zu mit

Loba - Beize , der wasserechten * )
pflege . Das glbf mühelos einen Hochglanz , dem nicht
einmal Regenwetter etwas anhaben kann . Und meine
Fußböden sollten sie erst ' mal sehen I Die behandle

Ich , well Linoleum , mit Loba - Wachsl

•) m» «In Farbbohn�rwach «, das da« Pufibodsnatrslehsn und andsr #
Arbskit ObarflOsaig machu

Vereinigte Wachiwarenfabriken A . - CL

L« aer : BcrUs NW 87 , StcUpgeBstrafc & Hobm 1544 ,

Ohne Anzahlnng Bettwäsche . Gardi .
nen , Steppdecken , Tülldecken und Diwan .
decken. Matzner . Eldingerstraße 47 L *

Ohne Anzahlung In 12 Monatsraten
Teppiche , Diwan - , Tisch». Daunendecken ,
LLuserstokfe , Sprechapparate , bequewste
Monatsraren Deutsche Teppich - Ber .
Iriebs -Gesellschast . Rronenstraße Nr. 86/07.
Geöffnet bis 7 Uhr. •

Btkleidah ' gssiücke : IfiSlhf us # '

Stadtbekannt sind meine enorm
billigen Preise : Bon Ravaiieren wenig—- " gene sowie neue Iokettanzssge

Getragene Serrengoroerobe . Speziali -
kät Bau. ssfiguren . spottbillig . Naß. Gor-
mann straf, « 25/28 >rül >er Mnlackstraste *

Herrenll : dung bei beguenier Anzah .
! ung bis 0 Monate Rredit . bekannte
Nielerauswahl .

Maßschneidrre ! , w: chscsnde Stossaus -
wohl , unter Leitung erstksassiger Fach-
leute . Lieferbar innerhalb 8 Tagen .
Rommen Sie sofort , es lohnt sich. Nur
bei Walter Stein . Invalidenstraße 185.
zwischen Garten , und Bergstraße . "

Mäbel - Schrager . Berlin N. , Rastanien .
alle « 45— 49, liefert zu gewaltig herab .
gesetzten Dreisen , bis 24 Monate Rredit ,
erste Rate 1. November , Schlafzimmer ,
Eiche und voliert , Sp- isezwimer ,
Herren , wuner , Rüchen , weiß und lasiert ,
Standuhren . Rluomödel . Nußbaum . An.
lleideschränke , Nußbaum . Büsetis sowie
sämtliche Ergänzungsmöbel . Riesenaus .
wähl . 200 Zimmer stets am Lager .
Langjährige Garantie . Rassakäufer ge-
mähre 10 Prozent Rabatt . Dies ver -
säume niemanb . _ _ •

Patentmatratzen . . Prim : s ! ima"»Me! all -
detten . Auflegematratzen , Ehailelongues
Walter , stargarderstiaße achtzehn . Spe.
»' alaifchätt '

Smokiiigan - . llge , Ulstcr , Palelo ! ?. kbc
Figur passend . Gehpelze . Eportpelze ,
Damenpetze . Reine Lomdardware . Leih.
Haus Frledrichstr . 2. ain . Hallefchei� Tor .

Wenig getragen « Frsckanzüg ». Smo.
kinganzuge . Gideockanzllge , Jackett -
gnzllge . Gummimäntel . Eutcwananzllge .
Gabardmemäntel . Eovertooalpaletots . lür
jede Figur passend . Spezialität : Bauch .
nnzllge spottbillig . Seselllchaftsanzllge

. werben verliehen . Halvern . Nosenthaler -
: Nr- ßi 4. 1. Etage »
i Bissiges Herhstangebot . Da eigene
Werkstatt Herren - Wintermäntel von
18, —an , Anzüge non 17, — an . Joppen ,
Hosen zu billigsten Preisen . Preßmann .
Linienstraße 88 » ( aus Hausnummer
achte nP »

Inlins Rraus «, Rastanienallee 40, seit
1884. Gut gearbeitete Schlaszimmer ,
Herrenzimmer . Speisezimmer , Rüchen ,
Rlubmäbel , Einzelmöbel zu außerge -
mühnlich billigen Preisen . _

•

Schlafzimmer . Speisezimmer , Herren -
iimmrr . Rüchen, Büfetts . Bücherschränke .
Schreidtische , runde Tische, Standuhren .
Ankleideschränke aller Dräßen , Sofas ,
tzluhedetten . Rulante Zahlungsweife .
Moebel - Boebrl . Moritzplatz . Fabrik -
aebäube

_ _ _ __ _ _

*

Möbel . Ramezlina , Rostonirnallee 50.
Anrichtekilckien , Äowaschtische , Weißlack -
schränke . Flurmädel . Riesenauswahs .
Spottpreise . Zahlungserleichterung . _ �

Sicherste Gewähr für beste Bedienung ,
trotz anerkannt billiger Preise , bietet
Ihnen unsere über 80 Jahre bestehende
Firma . Stündiges Lager über 800 Ei »-
richtungtn neuester Modelle aller Holz-
arien . Besondere Gelegenheittn in Stil -
mdbeln : Italienische Nenalssanee , Ba-
rock. Ehlppendeake ! Moritz Hirsibowitz .
Südosten , Skalitzerstraße 25, Hochbahn
Rottdusser Tor . _ _ _

Eiozelmäbel aller Art zur Ergänzung .
Betten . Schränk «, Vertikos . Wafchtisibe .
Slfpdtttifdje , Schreibtische . Bücherschriinfe ,
Büfetts . Rredenzen , Tische. Stühle .
Trumegus , Diefermäbef , Standuhren
aller Holzarten . Billige Preis «! Ve.
gueme Teilzahfnng ! Moabiter Rrebit .
haus . �urmftraße 81, eine Treppe . •

Sie müssen unsere enorm günstioe
Offerte ausnutzen : Herrenzimmer , große
Bibliothek . Eiche, mit Rankasifch - Nuß-
banm . Türen , wunderroll zusammenge -
setzte Fourniere , modernste Bauart , gro -
ßer Diplomat , geschwungene Blattsllh .
rung . komplett mit Tisch und Stühle »
nur 060 Mark . Zahhmgserleicht - rung .
Möbelhaus Osten , '

Andreasstraße 80.
gegenüber Markthalle . '

HBühmstrumente

65 000 Pianos unh Flllgel beweisen
die Beliebtheit unserer Fabrikate . Br-
suchen Sie unsere Ausstellung am
Noll - ndorfplatz . Unser Verkanfsleiter
Max Adam wird Sie mit den günstig .
sten Zahlungsbedingungen periraüt
machen . Görs u. Rallmann , Pianofadrik ,
gegründet 1877. Rollentorsplatz 7. »

Ohne Anzahlung . Pianos : n großer
Auswahl , nenr und gebrauchte , mit Herr.
lieher Tonsüll ». Langjähriger Garantte .
schein, kleine Ratenzahlung . Herer .
Brunnenstraße 191. 1 Treppe , am Rosen .
thalerplatz _ _ __ __ __ _ _

Pianos in bester Verarbeitung und
Rlan- >r >n« liefert Ihnen zu den billig »
steu Preisen und beguemsten Zohlungs »
bedingungen . Pi - nosabrik Max Seiler
m Eo . �Eerlraudttnstraße 28. _ _ •

Sprechinoschinrn In neuesten Aunsüh .
rungen mit vor- itgliche : Tonwiedergabe
liefert schon von 27 Mark . Schrank -
apparat « non 98. - . zu den beouenisttn
�ot ' nzahlung ' n. stets Neuheiten in
Platten , Pianolabrik Max Seiler ,
u. Eo. . Gerttaubtenstraße 28. "

MSbeldau « Stein . Weinbeegswea 24
Besonders günstiges Angebot : Schlol .
»immer 4l5 . —. Soeiseiimmer . Nuß.
baumbütetts . Ankleideschränke mit
Spiegel 106�—, Rüchen, Polstermöbel .
Sah lungsrileichttrimg . »

Liulpianos , überaus preiswert . Piano »
iolirik Link Briinnenstrake 85

Gebrauchte Pianos . Teilzahlung .
Lerer . Prinzenstraße neunzig .

_ _

Pianos 200, —, 350/ - , 450, — 500, - ,
neu aufgearbeitet , neue 700. — an . Ga»
rantie . Teilzahlung . Pianohaus Rott .
busser Tor , Reichenbergerstraße 15.

SSSS
Fahrräder , rrstklafstae Markenräder .

Teuza . ' üung. Fahrradhaus Eentrum .
Linieniiraß « neunzehn . _ _ __ _

*

Teilzahlung . ( beringt Anzahlung .
kleine Rate , trotzdem billig . Nur Quäle »
tälsräder , drei Jahre Garantie . Fahr »
radbau Wima . Ackerstraße dreißig . '

Nähmaschinen

Aazahlnagssrele Nähmaschinen , sämt »

Moabit 1881.

Aufheben ! Nähmaschinen gänzlich
ohne Anzahlung , 8 Wochen nach Liefe »
rung erste Rate . Lieserung ersolgi ad
Lager zu Fabrikpreisen , bequeme Wochen-
raten . kein Laden , bin ich imstande
höchste Vergütung zu gewähren . Ber -
»itzki . Proskauerstraße 34.

WerKzeu ( | C U . Maschinen

Werkzeuge für Tischler , Stellmacher .
Paul Friedrich . Eharlottenburg 2. Leib-
nizstraße �17. _ _ .

Werkzeuge für Maler , Tavezierer .
Paul Friedrich , Eharlottenburg 2. Leib-
nizstraße 17.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Werkzena « für Gärtner . Dekorateure .
Paul Friedrich , Eharlottenburg 2. Leib-
nizstraße 17.

Ksufgezueke
Zahngebisse . Platinahflllle , Zinn «

metalle . Quecksilber . Lilberschmelze .
Goldschmel�erei Ehristionat . Kövenicker «
strafte 39 (Haltestelle «dalbertstrafte ) . *

Münzen . Briefmarken kauft Groß -
mann . Iohannisstraße 4.

Esmm
Technisch » Privatschule Dr. Werner ,

Negierungebaumeister , Berlin , Neander -
straße 8 Maschinenbau . Elcktroiechnik .
Hachbau , Tiefbau . Sl - inmetzschule . Hei.
zungstechnik . Technikerkurse , Meister -
kurse . Polierkurse . _ _ _

Ginlähriges . Abiturium , Tagesklasscn ,
Abendkurse . Direktor Dr. Fackelmann ,
Hohenzollerndamm 198. _ _ _

Pormittagsschule , Abendkurse , Abitur ,
Ob- rlekunda . Direktor Danzigers Bor -
berciiungsanstalt . Alte Iakobstraße 124.
Gitschinersttaße 1.

_ _

Technisch « Privatschule von Ludwig
Barth , Inhaber und Letter Divl . - Ing .
Hermann Laase , N. 4, Ebausscestraße 1
( Oranienburger Tor) . Maichin - nbau ,
Elcktroiechnik : Tages - , Abendschule ,
Wcrkmcisier . TechnikerkarsitS . Reue Lehr -
gänge Ansang Oktober . Lehrplon
kostenlos . *

Die Bcensteinlape heilt durch notür -
kicke Rröfte : Hclenschvß . Ischias . Gicht ,
Rheumatismus . Möller , Alexander -
straße 88«. '

Eolibr ' - Säle , Schöneberg , Mattin »
( Llither - Straße 69, täglich , außer Mon -
. tags und Dienstags , großer Bell der
reiferen Jugend '

Arbeitsinar

Damenschneider außerm Hanse ver »
langt Franka , Berlin . Bcrgsttaße 84. �

«elterez Schlosser der Hestzungsbranche
fürs Lager gesucht . Joseph Iunk , Hagel »
berge rstraßa 55—54.
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des Vorwärts

„ Haltet ihn ! "
Bon Olaf Boutenveck .

Staubiz und endlos dehnte sich die Straße .
Arno ' d Birner bctchattete mit der Hand die schmerzenden Augen .

Wie das flirrte und flimmert «! Das kam von der Hitze — und iioni
Hunger — . Heut « war nun schon der zweite Tag , an dem er nichts
gegessen hatte . Diese Luft . . . wie in einem Backofen — dachte
«r mit müdem Hirn . Verflucht — warum macht « er nicht endlich
Schluß l

„ Dreiundachhig ! " las er mit blinzelnden Augen . Noch zehn
Hasser weitsr — da mußte das Gebäude sein .

Mit einem Ruck blieb er stehen . Sah an sich herunter .
Pah — es war ja zwecklos , mit diesem schäbigen Anzug hin .

Zugehen . Cr kannte das :
„ So . ja — ahem — SI « sind Herr Birner . der sich um die

Stellung beworben hat . . . Ja , das heißt , eigentlich - - " und
hier slog dann regelmäßig jener musternde Blick über ihn hin ,
der sein Blut nach Gewalt schreien machte . Ein Blick , der aus ge -
hässigcn Brillengläsern oder hochminig - blitzendem Monokel seine
äußere Hülle gewissermaßen . zu sezieren schien . „ — — eigentlich
— ahem — ist die Stelle schon besetzt . . . Mal sehen . . . kommen
vielleicht noch aus Sie zurück — tje ' "

Zum Teufel — war das ein Hundeleben ? Nein , er ging
Vicht hin !

Plötzlich kam Leben in seine ausgemergelte Gestalt . Gierig
bückte er sich. Hob einen Zigarrenstummel auf . Älenimte den
schmierigen Fund zwischen die trockenen Lippen . Kramte mit ängst¬
licher Hast in allen Taschen . . . Do , endlich : Streichhölzer ! Mit
bitterer Ironie zählte er : fünf , sechs , sieben Stück ! Sieben Streiche
Hölzer ! Das letzte , was ihn noch mit der Kulturwelt verband .

Der langentbehrt « Nikotingenuß belebte ihn . Erfüllte seine
Seele mit frcnndlicharen Bildern . Nene vage Hoisnungen um -
gaukclten ihn . Auch ein schäbiger , dreckiger Zigarrenstummel vermag
eine Brücke zu schlagen zwischen Nicht . mchr - jein - wollen und neuem
Lebenswillen .

Torkelnd war er weitergegangen . Da drübeu in : grellen
' Sonnenlicht blinkt « die Hausnummer ft ?. Und genau unter dieser
Nummer stand der Fabrikportier . Er füllte mit seiner breiten
wuchiigen Gestalt soft den gan. zeii Eingang aus . In seinen , feisten
Gesicht spiegelte sich Macht und Mlirde , und seine blaue Uniform
mit den blitzenden MctaUknöpjcn dcudcte die Wickstigteit dieses
Mannes an . Seiner eigenen Meinung nach kam er gleich hinter
dem Direktor , denn schließlich bestimmte er . wer hier aus - und ein -

zugehen hatte . )
Einen Augenblick stand Birner unschlüssig . Sollte er doch

hineingehen und es noch einmal versuchen ? Wenn er die Arbeit
bekam , hatte die Not ein Ende . Ah — sich jeden Tog sottcssca
können : wieder einmal in einem w- tßbczogenen Bett schlafen zu
dürse » statt im Asyl für Obdachloic : nickst jeden Tag ouss neue sich
die Erfüllung des kleinsten Wunsches oersagen zu müssen .

Alles hatte er versucht — und olles war uinsonst gewesen !
Gewalt ! schrie es in ihm . Versuch es doch einmal mit der Gernali !
Was halt « er nun noch zu verlieren ! Ein Hund mochte die Hand
lecken , die ihin das Fell blutig schlug . Er war kein Hund . Er
wollte die Zahne . zeigen .

Der Portier sah mißtravifch an Birner » schäbigem An. zug her¬
unter . Er ließ ihn bis auf drei Schriite herankominen und fragte
dann in barschem Ton : „ Sic wünschen ? *

„ Ich komm « vom Arbeitsnachweis - . . wegen der Stelle als
Hausdiener — — " Birner würgte jedes Wort einzeln hervor .
Hunger und Durst hatten feine Kehle ausgedörrt . Seine Zunge war
hart und trocken wie Leder .

„ Schein ? ! *
„ Wie bitte ?"
Der Portier stampft « ungeduldig mit dem Fuß auf : „ Herrgott !

Den Schein vom Arbeitsnachweis ! " Er v » rs «inen flüchtigen Blick
aus das Papier : dam , ging er in sei « Psörtncrloge und gab Birner
eine Blcchmarke . „ Gehen Sie hier zwei Treppen hinaus und melden
Sie sich bei Obermeister Prösicke . . . Die Marke wird hier nachher
wieder abgegeben , verstanden ? ! "

Birner nickte und stieq mühsam in den zweiten Stock hinaus .
Er kam in einen langen Korridor . Suchend sah er sich um . Ein

vorübergehendes Mädchen wies ihn an die richtige Tür . . .
Der Obermeister blätterte interessiert in den ihm übcrgebenen

Zeugnisien . Dann sah er Birner prüfend an - „ Wie ich aus diesen
Zeugnissen ersehe , sind Sic Kaufmann ? "

„ Ja ! "
„ Na , warum bleiben Sic dann nicht in Ihrem Beruf ? "
Birner ballte heimlich die Hände . „ Well ich mich bereits seit

vierzehn Monaten vergeblich » m eine solche Stellung bemüht
habe . .

„ So — hm — tja , wir suchen eine » Hausdiener sür schwere
Arbeiten . . . ich glaube nicht , daß Sie diesen Slnfordernngen ge¬
wachsen sind - - "

. stdh, ich übernehme scdc Arbeit — selbst die schwerste und

schmutzigste ! "
Des Obermeisters spöttischer Blick glitt über Birners abge¬

magerte Gestalt und über seine eckigen schmale » Schultern — als
ob er ein zum Kauf angebotenes Pscrd besichtige — und blieb end¬
lich an den weißen , seinknochigen Händen de » Bewerbers hänge » .
„ Tja , Herr — Herr Birner , ich werde mir Ihre Adreste notieren . . .
Dir kommen vielleicht noch aus Sic zurück - - " Damit wandt «
er sich wieder seinen Arbeiten zu , die er bei Dirners Eintritt unter¬

brochen hotte .
Birner würgte an einer Bitte : aber seine kehle war heiß und

trocken : er brachte kein Wort hervor . Bor seinen Augen tanzten
rote Kreis « und in der Schläsengegend suhlte er einen stechenden

Schmerz . Er drehte sich um und oerließ wortlos das Zimmer .

Draußen auf dem Korridor mußte er sich an die Wand lehnen
( 0 elend fühlte er sich. Wieder kam das Mädchen vorbei . Mit -

lcid ' z sah sie ihn an .

„ Wasler ! " flüsterte er heiser . „ Mo kann ich — — "

„ Die Wasserleitung ist hinten im Waschraum . . . die letzte Tür

rechts , bitte ! "
Das gab ihn , neue Kraft . Gierig sag er das beleb aisd « Naß

m sich hinein . Er kühlte sich das hejße Gesicht , die Hände . . . .
Als er burch den langen Korridor - nrückging , kam er an einer

oflenfteheirdei , Tür vorbei . Unwillkürlich blieb er stehen . Sein

Herz begann plötzlich wie rasend .zu klopfen , so daß er den wilden

Rhythmus b- z in den Hals hinauf spürte . Dort — dort aus dem

Tisch lagen mehrere Hausen gebündelter BanfnottuI

Maschinen an der Maschine .
Gtudenien besichtigen eine Ziegelei .

Studenten , künstige Lehrer , besichtigen eine Ziegelci . Sic

Imrchstrenen di « Lehmgrube , steigen hinter den karrenden Männern

her in die Trockenkammern hinaus , stehen vor der Dampsmoschinc .
treten in den Arbeitsraum und werfen «inen Blick in den gc -
jüllten Ringofen .

Es ist im Grunde wenig zu sehen , was längeres Derweilen

nötig macht . Der Arbeitsvorgang ist «injach . Der Transport des

Rohmaterials , der Halb - » nd Fertigprodukte ebenfalls . So ist man
bald durch und man strebt , schon wieder an anderes als die Her -
stcllung des Ziegels denkend , ins Freie .

Dabei muß man noch einmal an den zwei Ziegelpresien vorbei ,
aus denen mmushaltsam der in einen Trichter geschaufelte klumpig «
Lehm durchgeknetet » nd in Farm eines dicken Bandes herausquillt ,
pon welchem Arbeiter »iiUels dreifchncidiger Mesiervorrichtungen
immer drei Ziegel zugleich abschneiden , die von zwei weiteren

Händen aufgenommen und aus den dicht neben den Maschinen
lausenden Pntcrnostersahrstuhl gesetzt werden , der si « nach oben

befördert .

Die Studenten wollen vorüber an den Moschinen , da sie sich
diese bereits genau bctrachiet hoben . Doch wie es geht , im letzten
Augenblick tauchen neue Fragen auf .

„ Wieviel Ziegel formt so eine Maschine pro Tag ? " wendet sich
ein Student nochmals an den die Exkursion leitenden Zicgelmcister .

„öl tti » Siück im Durchschnitt . "
„ lind was wiegt ein Ziegel ? "
„ Zehn Pfund im Rohzustand . "
„ Dann hebt also der Mann an der Moschine mit jedem Griff

30 Ptund ? "
„ Jawohl , und an einem Tage die unbedeutende Last von

3000 Zentnern . "
„ 3000 Zentner am Tage , ein Mann ? — "

„ So ist es , meine Herren . "

Di « Studenten haben bisher die Arbeiter im Betrieb kaum

wahrgenommen . Wohl deshalb vor ollem , weil die Arbeiter selbst
den Bestichcrn keine Beachtung schenken , schenken dürfen , da sie
ja im Akkord arbeiten und jedes Säume » sich rächt . Jetzt aber ,
da die Studenten die Zahlen hören , rücken ihnen die Arbeiter

plötzlich ms Bereich stärksten Interesses . Sie fühlen , hier sind
Objekte , um die man wissen möchte , von denen man mindestens

ebenso viel , ja mehr wissen möchte , als man von den rein tech -

nifchcn Vorgängen im Betrieb , und wie , als wenn sie jetzt erst
das Wesentliche an einer Ziegelei zu hören bekommen , drängen
sie sich dichter um den Ziegelineister . Der läßt sich von der am -

mcrksam gewordenen Schar gern dos Wort entlocken . Er erzählt
vom alte » Handbetrieb in den Ziegeleien , von der Zeit , in der
ein guter Handstreicher in zehnstündigem Akkord bis z » 4000 Ziegel
herstellte . „ Da gab es kein Umsehen oder gar Miteinanderlprechen . "

Er erzählt weiter von der automatischen Presse , die gegen
40 OM Ziegel pro Tag formt .

„ Sic steht wenig im Vorteil gegenüber unseren Pressen , aus

denen wir gleichfalls schon diese Stückzahlen herausgeholt haben
"

Die Augen der Studenten richten sich abermals auf die Männer ,
die dicht neben ihnen an der Maschine hantieren . Sie arbeiten

nach wie vor unbekümmert um ihre Unterhaltung , durchschneiden

schweigend den feuchten Lehin und heben die Ziegel auf . Maschine »
an der Maschine !

„Geisttötend, " flüstert ein Student , der Minuten die Haudgrisie
der Arbeiter mit Augen verfolgte . Er kehrt sich zum Ziegel -

meister um.
„ An dieser Maschine muß ein Arbeiter nun Jahre stehen ,

Jahrzehnte vielleicht ?"
„ Gewiß . " entgegnete der Bcsragte . „ Habe ich doch selbst fast

30 Jahre , erst als Handstreicher und dann an der Maschine hier ,
und zwar 001 ! « Zö Jahre gearbeitet . "

„ Wie das Menschen ertragen können , ohne dabei blöde . zu
werden . " Mit imverhohlener Osscnhcit spricht ' s der Student aus .

Er blickt in , halbdunklen Arbeitsraum um sich. Rohes Balken -

gesllge , von Lehm - und Tonstaub verschmutzte Böden , Treppen ,

ebenso schmutzige Loren und Karren — eine iinsreuodliche Welt ,
in die der Arbeiter sieht , wenn er die Augen doch einmal von

dem einförmig granbronnen Lehm zu heben wagt .
„ Nein , nein , sie ist nicht leicht , unsere Arbeit , das dürfen Sie

schon glauben, " fährt der Ziegelineister fort, , da er die erstaunten ,

fast entsetzten Augen einiger Besucher bemerkt , denen setzt erst eine

Ahming dämmert , was es heißt , Ziegelciarbeitcr gu sein .

„ Nein , sie ist bestimmt nicht leicht . 3000 Zentner pro Tag

heben , erschöpft auch die kröftigsten Muskeln . Anfänger in der

Arbeit packt es sogar ganz arg . Ich erinnere mich , daß mir in

den ersten Tagen und Wochen die Glieder derart anschwollen , daß

ich längere Zeit nicht sähig war , mir die Hosen selbst anzuziehen .
Mit der Zeit gibt es sich . "

„ Ich bewundere diese Menschen ! " — Es ist schon auf dem

Rückwege in die Stadt , als einer der Stundenten noch einmal auf

die Zicgeleiarbeiter zu sprechen kommt . „ Diese eintönige , einförmige
Arbeit in einer Lust , in einem Raum , der jedes , aber auch jedes

Reszes entbehrt und dennoch die Kraft , nicht bloß wie ein Bieh

zu leben , sondern interessiert am öffentlichen Leben teilzunehmen ,

Zeitungen zu lesen , in der Gewerkschaft z » arbeiten , sich für das

Schulwesen , für Volksbühne und was nicht nach zu interessiere »,
wie es doch viele solcher Arbeiter tun ! "

Die anderen aus der Gruppe nicken zustimmend oder schweigen .
Jeder van ihnen trägt fühlbar außer dein sachlichen technische »

Wissen ein Erlebnis aus der Ziegelei in den Hörsaal der Hoch -

schule zurück , das mehr als eine Kollegstunde aufwiegt . . .

Karl Ullrich .

Scheu sah er sich um. Auf dem . Korridor war niemand zu
sehen . Mit zitteenden Knien trat er näher . Gierig slog sein Blick

über das viele Ketd . . . Irrt « mit Blitzesschnelle durch den Raum .

Am Fenster saß eine Stenolypistin . die eilig nus der Schreib -

Maschine klapperte : sie hätte Birner nicht bemerkt , dem , sie saß mit

dem Rücken . zur Tür . Einiige Sekunden stand Birner unschlüssig
auf der Schwelle . In seinen Ohren begann es ,zu brausen

. . . . .

Das Klappern der Schreitmaschine erschien ihn , wie das dröhnend «

Rauschen eines Wasiersalles . . . .
Irgend etwas Fremdes war über ihn gekommen : das schaltete

seinen Willen aus . . .. er - eb ihn vorwärts . . . . Er duckt « sich,

machte zwei , drei schleichende Schritt « . . . . .fühlt « knisterndes
Papier in den eiskalten Händen . . . raste weirig « Augenblicke
später durch deti Korridor . . . . .

Auf der Treppe kehrte ihm die Besinmmg . zurzück. Er ging
plötzlich langsamer , bemühte sich, ferne ungeheure Erregung zu ver -

bergen , während sei « Finger sich in der Tasche um die Banknoten

krallten . Ungesehen gelangte er an den Ausgang . Mit schnell «. ,
Schritte » ging er an der Psörtnerloge vorbei .

Jetzt — endlich ! — stand er aus der Straße . Da hört - cr

hinter sich einen raschen , wuck' tigen Tritt .

„ Heda ! Sie . . . stinfl - T Mann ! " Der Portier kam hinter

ihm her , winkte mit der Hand .
Birners Herz fetzte vor Schreck einige Schlage aus . In , mich -

sten Moment rannte er mit gewaltigen Sprüngen die Straße

entlang .
Vcrdlüiit sah der Portier ihm nach . Cr hatte nur seine Blech¬

marke zurücksordern wollen . . . .
Selten war Birner in seinem Lklxn so gelaufen wie in diesen

Minuten . Viele tausend Mark mußten es sein , die er rn der Tasche

hatte , und der Besitz dieser ihm phantastisch erscheinenden Summe

verlieh seinem unterernährten und ausgemergelten Körper un¬

geahnte Kräfte . Doch als cr an der nächsten Straßenknenzung um
die Eck « dag , rutscht « er aus : er fiei mit dem Kopf gegen da » Gitter

eines Boigarlens . Em « blutig « Wunde an der Stirn , sprang er

aus . fühlte nach dem geraubten Golde , raste weiter . . . . Er war
viel zu aufgeregt , um zu überlegen , daß man gerade durch diese
wilde Flucht auf ihn ousmerksam wurde .

Passanten sahen ihm kopfschüttelnd nach . Em « Schar Schul -
Huben — die vermuteten , daß „ etwas los " sein müsie — rannt «

schreiend mit dem fröhlichen Lärm der Jnzeud hinter ihm her .

ZuschenÖs wuchs dies « Schar . . Erwachsene schlössen sich an . . .
Gerüchte schwirrten hinter dem Flüchtenden her :

„ Er hat gestohlen ! — Nein , er ist ein Mörder ! — Natürlich , ein

Mörder . . . . Seht doch , er »st ganz voll Blut ? — Holtet ihn ' "

„ Haltet i h n I ! "

Angstvoll sah Birner um sich. Naher und näher kam die

Meute . Mit keuchenden Lungen raste cr weiter . Schweiß mischt -
sich mit Bült .

„ Holtet ihn ! "
Mitten auf einer Brücke blieb er wie angewurzelt stehen .

Keuchend , mit irren Augen . Ein Schupodeamt « r , der aus den

blutbesudelten Flüchtling und hie ihn , solgende schreiende Menge

auimerksam geworden war , trat ihm mit geschwungenem Gummi -

knüppel entgegen .
Birne » knirschte in ohnmächtiger Verzweiflung mit den Zähnen .

Jetzt wurde man ihn packen , ihm das oiele Geld wieder abnehmen ,

ihn auf Jahre hinaus ins Zuchthaus stecke »! Und dauu — dann

begann das Hundeleben van vorn - , Mir noch schlimmer — »och

tausendmal schlimmer !
Nein , nein ! Alles , nur dos nicht ! Er warf noch einmal « inen

v- rzw - >i - ltcn Blick ous seine Beriolgcr . . . . dann nahm er den

letzten Rest seiner Kraft zusaimncn und schwang sich über das

Geländer

. . . . . .

Als man später den Ertrunkenen aus dem Walter gefischt halte

U" d nach längeren , «rsolglosen Wiederbelebungsversuchen seine

Älddniig durchsuchte , faich man in seinen Taschen zwei dick « Bün -

del - - Reklamezettel , out deren Vorderseite die Iniitoiion - i »- s

Fünszigmarkscheines aufecdruckt war .

- - - -

Televox lerni sprechen .
Die Schöpiuiig des künstlichen Menschen , die ein Urtraum der

Menschheit ist und von den Dichter » immer wieder phantosieooll

vorausgeahnt wurde , fputl heute wieder unter uns , da Wijsensthail
und Tech »! ! immer größere Ausgaben zu lösen wiisen . So haben
wir denn auch aus Amerika von einem geheimnisvollen Wesen
Kunde bekommen , das der Ingenieur R. I . Wenslcy konstruiert
hat , von dem sogenannten „ Televap " , cinem Automaten , der mit

Hilfe tonempsindlichcr Relais elektrische Schalter bedient , wen »
Kombinalioncn von Tönen ihn anregen , » nd der imstande ist , aus

telephonischen Bciehl hin selbständig de » Gasherd anzuzünden , «ine
Tür zu. össncn oder zu schließen , Licht . zu machen , Maschinen in

Gang z » setzen usw . Dieser Automat , der bisher nur lzören und

Befehle ausführen konnte , hat jetzt auch reden gelernt , und zwar
sind es vorläufig zwei Sätze , die . et spricht .

Wie in der „ Umschau " berichtet wird , aiitmortet Televox , wenn
er über ei » automatisches Telephon angernien wird , mit deutlicher
Männerstimme : . „Hier ist Televox " » nd dann die Nummer , die er
bedient . Wenn eine Störung in der Verbindung mit den Apparate » .
die er kontrolliert , eintritt , dann hängt Televox den Hörer ab und
ruft in regelmäßigen Abständen : „ Hier ist Televox . Ich wünsche
Nummer soundso, " nämlich die seines „ Herrn " . Der Anrus dauert
solange , bis der Angerufene dos Verbindungssignal gibt . Eine Er -

Weiterung dieses Sprachbcreichs ist ohne große Hindernisse möglich .
Die beiden Sätze , dt - Televox bisher spricht , befinden sich auf einem
fünf bis sechs Meter langen Filmband , dessen Enden ineinander -
schließen , so daß es endlos ablausen kann . Die Buchstaben sind
durch «inen schwankenden Lichtstrohl auf dem lichtempfindlichen Film
aufgezeichnet : dieser Lichtstrohi kommt von einem winzigen Spiegel ,
der , von der Stimm « getroffen , deren Schwingungen mitmacht . So
Zeichnet sich ous dem Film d « s gesprochene Wort als Kurve auf .

Wenn Televox spricht , dann setzt ein ' kleiner Motor den Film -
streiten in Bewegung . Dabei wird durch den Automaten für jeden
der Sätze , die er spricht , eine ander « Lampe «ingeschallet . Deren
Licht fällt aus die Sprachkurvc und projiziert sie durch »inen engen
Spalt auf eine lichtempsindliche Zelle , die die Lichtcnergik in «lek -

trische Energie nmsarmt . Dies « wird so verstärkt , daß sie zur Be¬

tätigung eines kleiitcn Lautsprecher » ausreicht , und dieser Laut -

sprechcr steht vor dem Mikrophon eines gewöhnlichen Telephons ,
dos den Satz weitergibt . Die Verwendungsmöglichkeit von Televox
läßt sich durch diese neue Fähigkeit noch weiter als bisher ausdehnen ,



%WEILfiiHIE Beinahe unglaublich Kheinfs

uns heute , «laß man noch vor

10 Jahren sich so kleidete , wie

das linke Bild es zeigt .

Wie anders ist heute die Er¬

scheinung der modernen Fron :

elegant und schnittig — rassig

und jugendsprühend — schick

und schon .

Und das interessanteste der Wand¬

lung : jede Frau kann heute auch

mit geringen und geringsten Mit¬

teln so elegant und schon aus¬

sehen , wie es die Mode will .

Sic muH nur klug genug sein ,

die Mahnung zu befolgen :

GEHEN

Ü!
Oranienftr . 40 Chautfeetfr . 11 3 Könistfraße 33
Am Oranlcaplatz Scioi Stettlacr Balmhof Am Dahnhof Alcxande . ' clau

latliispielm . ]
Donnst. , ! ! . 11. 10.

Staats -Oper
Unter d. Linden

A. - V. tOS
20 Uhr

Der Barbier von

Sevilla

Staals -Oper
Am Pl. d. Rcoubl .

A. - V. 74
20 Uhr

Oedlpos De *
eesdUdile

vom Soldaten

Donnst . d. 11. 10

Städtisctie Oper
Itismarckstr .

Turnus III
20 Uhr

Tosca

Staatl. Sdisuspielli.
An liiilvnamaild

A. - V. 172
20 Uhr

Was jede
Fran weiß

Staati. Schilier-Tiieater.Ciiarltbg .
TO Uhr

Hlnierhanslegende

[ lettoMrateth
g

MeKorike
Franz Lrhar dtrigirrtl

KM Jorsch
Mar » Zauber
LUde Wöraer » Vesprrwaaa

Arnstaedt » Diogelmanv
Dora Sie ; Linlburg » Saiser - Titz

Di « »ass « ist d«n ganze »
Tag geSstnet .

Lothringer Straße 37 .

Nen ! Neu !

Stöpsel

VoUtsbtthne
rhiiteranBeiowplati

8 Uhr

Der lebende
Leichnam

rdezlii an
SdijfftiiDeriliniD

8 Uhr

Oie Drei - Orosdien -

Tbalia- Ibealer
. 8 Uhr

Sdineiiier Wihbels

Staatl Srbiller-Tl].
8 Uhr

scai/Ä

18

L' hr B 5. Barbarossa 9255
Original Theremin - Trio , Musik aus

der Luü ,
Powers Rlesen - Tinz - Elefanten vom

New York - Hippodrom
und das Kroße Varlcte - Protramm

GroBes Schauspielhaus
8 Uhr CASANOVA 8 Uhr
mit Michael Bohnen . Regie ; Charell
3U. Sonntag Nachmittagvorsllp . 3U
zu halben Preis , i ' nge kürzte Vor «.

Dazu ein erstklassiger bunter Teil .
Für unsere Leser Gutschein für 1— 4 Fers

Fauteuil nur 1. 15 M. , Sessel 1�5 M
Sonstige Preise : Parkett u. Rang o�o M.

VomsbOhne
Theater am BüiovpleU

8 Uhr

Der lebende
Leichnam

TB. am iduifbaiiBidamm
Täglich S Uhr

Oie Drei-Grosöien -

flper
PauIsen . Valetti ,
Ander , Oerron ,

Schaufuß , Kühl ,
Lenja .

Mnliw : lloree« >141». ?ei

SaJtiiujfi -Jüiinei .
Ois. KUnstler - Th.

Heute gesdilossea I
Morgen 7 Uhr

Premiere
Die Herzogin
von Cblcago
Opr. vonEramprdiR> n n

uessiag ' Tiieaiei
S"/ | Uhr

Alb. Bassertnann ,
Lade Mannhelm

„Herr Lamberthier"
Drama von

Louis Verneuil .

ttialla - Iheater
resdener Str . 72-7.

SchneiderVibbels
Auferslehunn

Renikels. GrodtainikL

Deatsilies Tbester
Norden 12310

Vorverkauf
auch im Pavillon d

Reinha ; db0hnen ,
Kurfürstendamm ,

Ecke Uhlandstraße
Bismarck 448 u. 449.
8U. Ende nach lO' /j

Zum 130 . Male :

Artisten
trii * Max Reinhardt

Kammerspiele
Norden 12310

8' / , U. Ende 10 Uhr
Leute Vontellg . :

Oktobertag
Schauspiel von
Oeorg Kaiser

M oreen 7' /, Uhr
Uraui Ohrung
. ihsn werden im

Himmal gestfalats n

Die Komödie
Bismarck 2414/7516
S' /o Ende II ' / , Uhr

Eitern und
Kinder
Komödie

von Bernard Shaw

Bdriioet Tüeaier
OirekLHeinzHerald
Ctaarlottenstraüe %

Dönhoff 170
8 Uhr

Der lebende
Lefdinam

ftpio: Max Kelnhardl
Endenach 10' -, Uhr

HAIMHE
. . SdiOn nnd

schidt "
Iii. m Idmiralspalail

Tä�lld ,
8' / . Uhr

J honniag
L Vorsieliunger .
lUöre. a1/, ffir. liii -
nitUp Iii cur; fot-
i ' tilo . nliiibw Promo

ibeater des Westen«
Moskauer ) üd .
akad . Theater

Heute SV. Uhr
Die Nacht auf dem

alten Harkt
Morgen 8 Uhr

Premjere

Derfultmensch

Tbealer
In der Stadl

Hoanaodäntostr. S?
8>, « Uhr. Dönh . 919

Zum 484. Male
Spiel Im Sdhlob

Ajiüdili too Fiau Molnir.
Regie Eugen Roben

AookEüeriian. Ailhor
Schräder. A L Lkho. weh-

a' lof, Thiin.
Buli » bil igstes Tbaattr
Teuerster Platz

Sechs Mark
Billigster Piuts

Eine Mark

Trianon - Th .
8V, Uhr

DlenngeklllMe
Eva

Operette in 3 Akten
Ori gi nalbcsetzung

Sonnabd . u. Sonntg ,
4 Uhr

FrosdiKOnld
Kindervorstellung

mit Gesang u. Tanz
Rundfunkhörer

• lUbe P- eisr

Eaf. owskj - Bühoen
f i . Kunig' . Tdtz. t.
Täglich 8 % Uhr

Der rote Oeoeral

K »modleiihau »
Täglich 8' 4 Uh'

Hokospokos
mit Cur » aOfZ

l heater am

Nollandorfplab
Täglich SV. Uhr

Schwarzwald -

tnädei !
Sonniag V� Uhr :

Oie

Fledermaus .

Oi. in der LÖtzowstr.
Kurf. 9200.

Morgen Freitag
RV« Uhr :

L. M. Lommel in

. Bunxendorl
auf Welle O. B"
Qertrude Berliner
Shubby Lonar
Karl Platen

Ernst Hofmann u a
ose - Theater
jr.Fnolcforltrkl.132

Uhr

Pedi-ldiDlzeR
| Bcehstein - Saal . Morgen , Freitag . abds - SUhr ; NB

Uedcrab . ni ] — Käthe '

Wegner - Peiser
Am Flügel : AVIlh. Scholz . — Schubert , Brehms . Anni

f. Uraufführungen ( Ma uskriot 1. — Kart . M. 5. 4. V 2
Ibei Bote & Bock, A. Wertbelm u. Abendkasse . " —

Excelsior�Eiad
im Haium dm»

Hotel Excelsior

NEU ERÖFFNET

Direkter Zugang von den Hotelzimmern
Für Pastanten Eingang in der Anhaltstraße

Herren� und �Damen - Bäder
Nach dem heutigen Stande der medizinischen Wissen -

Schaft unter Anwendung aller Mittel der Technik und
Kunst mit Jedem denkbaren Komfort erbaut

RtUMitdi . römitehs ( Heißluft . Dampf - Hallen • ) Bäder , KohleneSure *,
Sauerstoff ' , SoU u. Schwefelbäder , elektrische Licht u. Vollbäder , Vierzeiler *-
beider , Hochfrequensbehandlunjf , moderne Paraffintherapie , Schaumbäder ,
Fango - Packungen , Diathermie . Duschen aller Art , Höhensonne , Solluxlampen

Modernes Königen ■ Kabinett / Raum - und Kabinen Inhalatorium
ErfrUduing, - u, Euheräum - / il . rrmn- u. DameM- Eri —ur - - Manikür - / Kosmetik / Pedikür -

Fachärzilidte Leitung :
Dr . med . Hubertus Blumberg

Fa eh n r st für Röntgen - ,
Lieht », Elektro - Hydrotherapie

Dr . med . Hedwig Mendelsson
Fa ehä r st in

für Baut - und Frauenleidem

ttietnes foeaiet
Täglich S1' « Uhr

Mai Adaiben

Müllers
Hcrmloe Sterlee ,

Landa , Slklat

. ustspielnaos
Täglich 8», 4 hr

Arm wie eine

Kintienmaus
v. TbillajuJ. >(nanr

l �Sllfr. d«' ' «" Berittfi

JianBtariuni am Zoo
■r-ä». Juamnluin im:

Noll . 157?
16 Uhr

öer Sterahimmc
im Herbst

IS Uhr
Sit and Weltenrauiri .

20 Uhr
Jer EinfloS d. Gestirnt

Volksglaube und
Wissenschaft

RenaissancenTheater
8 , Hcote Sl' 4

roii in te Her IM
fragö ie einer Familie v. Iheodore
Dreiser . — Deutsch von Paul t er

Regie : Ous' . Härtung

Kaicnsnaiteifineai « *
Abends | » I Sonnt , nehm . | 8 |

Sletiincr Sänger
i wen irvollt Ohtoter Progt. '

fite , mibe Prt te mIIpj Prou.

ADends |

i Sic «

Ml i u bot . lireli ' i
Variete - Stimmung , Tanzl

Anten » t Uhr. S mravs S1 Uhr

Theater a . KoUbusserTer
. \ ottbusser Str . 6 Tel. Motitzpl . 16077

Täglich 8 Uhr . auch Sonntags
nach n. 3 Uhr ( ermäß . Prtlse «

Eil e » SHnqer mit

Volkspruise : I uO b. 2 00M. . l ogen 2,5

OenttdiEiltiolMMM
Um ! Derrofl (nnflsnUfllipbeti
Freitag , 12. Off ober , abenbe 7 Uhr

MD " Siisund ' M ?
der ZNillleren Ortsoerwallung .

»ditiiii!,' kesseWmieli ? >d!tii "!

Jteitag 12. Oktober abenbe ? ' U t ,
bei S a d) fc . Cinbomcc Strotze 26

ueKtanensiiiflDnfrtonfpieni .
Sie Ottaaerinallang

v. SSM. an

Am Lager Ober

! 50 Standuhren

Goldene Herren - Uhren

Uhren alkr Art

Gold - und Sitberwaru n

Silber- ood Alpakabestedte
Traunnge

Karl Wutko
L' h rmachcrmcister

InwalldenstraBe 16
( Stettiner Bahnhof )

Gegründet 1900 »i »



Professor Kastel .
Einer der bedeutendsten ArbeitSrechtler gestorben .

Die deuts he Ardeiisrechizipissenschast hat einen
! ch w - r c n V e r I u st erlitten . An fc�n Folgen einer Operation
ist noch kurzern Leiden der Berliner UnioerfitätKprossIlor Dr . Walter

■\ o s k e l g « st a r d e n. fiaefel , «In geborener Berliner , war zu -
tächs » als htlssordcitsr int Reichsverstcherungeamt , sodann einige
' �' i wödrend des Krieges und kerz nachher als Stadtrat in Schön « -
�rg tälig . Danrchen Ipar er Vrioatgo�m an der Berliner Uni -
tkrsiiat . Seit dem Jahre 1920 oilanet « er sich als außerordentlicher
�roielsor ausschließlich der Lehrtätigkeit . Kastels erstes größeres
lD- sk mar ein von ihm geniemsam mit dem jetzigen Ministenat .

�rclror Sitzier 1912 hcrouegegehencr Grundriß des sozialen
�ersicherungsrechte , eine systematische Dorftellung , die trotz
cllcr Stürm « , die die Soziawersicherung inzwijcl >en durchlebt hat .
noch heut « ihren wissenschastlichen Wert besitzt . In einer Festgabe
>ir fvirulch Brunncr schrieb Kastel dann eine Abhandlung über
f' « ' He eh t s ii q t u r de s A rb e i t « r s chutz « s, In der er mit der
chm «igen ? n logischen Schärse t <» NechlsA - arakter dieses Zweiges he «

�ziajiccht , herausarbeitete . 1920 erschien aus seiner F» dcr . Da »
• " We Slrbcitsrecht " , die erst « größere s y st e m a t i s ch e D a r st e l >
1 ' i n g des nach dem Kriege neu entstandenen Arbeits -
t e ch ! z, insbeiorldere seiner kollektivrechtlichcn Bestandteile Aua

„ Neuen Arltensrecht ' wurde 1924 . TVu Atbeitsrechl " , vom
�«ts . . ! ' er bescheiden als der „ Versuch einer Gesamtdarstellung de »
fsu ' . en Aibeiisrecht » auf rechtswisleiischaitliä�er Grundlage " be -
if >ch>nei , 1927 tn dritter erweiterter Auslage .

Neben diesen großen Werken Hot Kastel in den beiden von ihm
herausgegebenen Zcitschristen , der „ Monatsschrift für Arbeiter » und

�ngestesttenversicherugg " und der „ Neuen Zeitschrist für Arbeitsrecht "
' »' e Menge kleinerer Aussätze und Gutachten veröisentlicht . Zugleich
»der enrfälici « er ein « umfangreiche L e h r t ä t l g k e i t an der Ber .
liner Universität , an der seine Vorlesungen über Arbeits - und Wirt -
I iaftsrecht zu den meistbesuchten gehörten , sowie an der Handels -
Hochschule und der Berwaltungsakademl « und in zahlreichen ( Sinzel -
lurfen und Veranstaltungen , zu denen nicht zuletzt auch die Berliner

�ewrrtschastsschulc und andere gewertschafiliche Bildungs -
Einrichtungen zählten .

Sein Winterliches Seminar an der Universität war in gleichem
Maße von den sunaen Studenten wie von älteren Prattilcrn au »
Arbeitgeber - und ? lrbeitnohtnerlreisen und aus den Sozialbehörden
�? ne Unterschied der Partei und Richtung besucht , und diese Zu -
lainmensetzung sörderle er in jeder Weise , um dadurch ein einseitiges
�hcoretisteren zu verhüten und die Berührung mit der

�thendigen Praxis sicherzustellen . Oft genug dauerte die
Diskussion dort weit über den vorgesehenen Seminarschluß hinaus .

Kas - els geistig « Stärke ln Wort und Schrift war seine außer -
Ordentlich ? Klarheit , seine Fähigkeit , den kompliziertesten Rechts .
Ms systematisch zu zergliedern und dem Hörer oder Leser , dem
ilkakemiker wie dem Gewerkschaftler faßlich zu machen . Seine

Lebensaufgabe erblickte er darin , wie er es in der Einleitung seines
--Arbeitsrechts " formulierte , dem Arbeitsrecht . den ihm ge-
bührenden Platz einer in vollem Umfang sedcm anderen Rechtsfach

vleichwertigen und gleichberechtigten Rechtsdiszi .
p l i n erobern zu helfen " . Gewiß war Kastel ? Wirken nur auf der

Grundlage des gegenwärtigen sozialen Geschehens denkbar , aber

dstsj er die Zeichen der Zest begriff und mit aller Energie für sie
k' Ntrger bleibt seirr Berkienst , dos nicht ' geschmälert werden fall .
Kaum ein aibeitsgerichtlichcs Urteil gibt es heut «, für das nicht
Kastels Arbeiten mitbestimmend sind . Viele der jüngeren arbeits -
Gchllichen Juristen verdanken Kaskels Schrift und Wort ihr geistige «
Gepräge .

Mit den Geweikschostsn hatte Kastel mancherlei persönliche
Beziehungen . Verknüpiten ihn auch keine politischen N>« al « lm

' Ngeren Sinne mit der Arbeiterbewegung , so stand er doch allem

sezialpalitilchen Streben oerständnlsvall gegenüber und mit de -
Anderer Freud « hielt er , wie er öfter betonte , vor einem gewerk -
Ichastlichen Hörertreis Aortröge . Ihm war die seltene Gabe verliehen .
' » « ncr Zeit schärfster sozialer Spannungen als Jurist Vertrauen bei
Arbeitnehmern und Arbeitgebern zu genießen . Sein Andenken wird
»> der Geschichte des Arbeitsrechts unvergessen bleiben und wir

f ' ouben . ihn am meisten zu ehren , wenn wir die Haksnung aus -
inrechen . daß ein würdiger Nachfolger aus den Berliner Lehrstuhl
>»>!> Werk fortsetze . Georg F l a s vw.

Wieviel Anleihe - Altbesih gibt es ?
Eine ErNärvng des Reichsfinanzminister ivms .

Die allgemeine Erregung , die in der Oeffetulichkeit durch die

Kriegsanleiheschiebungen herrschen , hat das Reichsfinanzministcrium
ä>> der Erklärung veranlaßt , daß die Schiebungen fast ausschließlich
�eirugsversuche darstellen und laß die tatsächlich « Schädi -
9 >Mg des Reiches sich bisher nur auf etwa 128 000 M. erstreckt .
L- ese Mitieilunoen von amtlicher Seite wurden von einem Teil der

presse mit dem Hinweis angezweifelt , daß die vom Finanzmtni -
llerium anerkannten 39 Milliarden A l i b « s i tz unmöglich die rich .
tigen Zijscrn wiedergeben könnten , da schon 1922 von den im Um -
Ms befindlichen 46 Milliarden Kriegsanleihe 15 Milliarden von der

Aeichsemleihe A - G. verkaust worden seien , die hamst schon unter

" �ubesitz zu rechnen wären .
Ln einer neuen Erklärung widerlegt das Reichsfinonzmini - �

llertum d' es » Presscäußerungen danüi , daß eine Jieichsablösungs -
Anleihe nicht nur für Kriegronlcihcn , sondern für Reichsschatzan -
Mijungen aus der Kricgszeit , für Spcrprämicitanleihen und außer «
�' in für die auf dos Reich übertragenen Länderanleihen gewährt

Werden mußt « . Alle diese Beträge zusammen ergaben rund
Milliarden Mark . Von d' esen 75 Milliarden Mark sind

Milliarden Mark als Altbesttzanl�ihen vorschrisle mäßig
Anerkannt worden . Der Rest gilt als Neubesitzanleih «.

Bei dieser Richtigstellung weist das Reichsfmanznrinisterium
Kochmais daraus hin . daß bisher kein Anlaß zu der Annahm « be -
steht , daß ein erheblicher Teil van Markanloihen zu Unrecht als

Aiibesitzanl eihe gnerkannl worden se>. Das Ministerium
tat ( etg eine Kommission . zur Nachprüfung der Altbesitzanerkennjtn -
llcn eingesetzt , die dem Reichstag in wenigen Wochen eine Denk .
! chrlst vorlegen wird . Da die versuchten Mtllioncnbe -
srügercien in der Oefsentlichkelt eine begreiflich « Unruhe hervorg «.
Ki- ten haben , und diese besonders den hohen Millionenonmoldungsn
lOoßer Finnen auf Altbcsitz mißtrauisch gegenüberstehen , ist zu
tasten, daß die Kommission diese das allgemeine Interesse berühren .
tan Fragen restlos aufklären wird .

O! e „ Sieger " von Wkener - Musiadi .

Der Bürgermeister der Hafenstadt Gdingen im polnischen Korrl >
tar ist semer Amtsgeschäste vorlänsig enthoben worden . Daraus
>9 der gesamte M o g i st r a t zurückgetreten . Der Grund
für diese Vorgänge wird nicht bekanntgegeben .

Degen Ausspähung für Sowjeinißland wurde in Cherbourg ein
«kanzösischer Matrose z» 3�4 Iahren Gefängnis verurteilt .

Zita Montag in aller Frühe war öas Feld in den Händen der Heimwehr . Die

Gozialdemolralen aber fah man allenthalben truppweise abziehen — zur Arbeit !

Um die Gtraftechtsreform .
Unnütze Aniräge der Kommunisten . — Welches Gesetz bestimmi die Strafe ?
Die gestrigen Beratungen de - Strafgesetzousschusses

wurden zunächst durch eine Anzahl höchst überflüssiger Anträge der

Kommunisten aufgehalten .

Zunächst beantragten sie , die im Reichstage vorliegenden An -

träge auf Abschossung der Todesstrafe vorweg zu beraten .

Genosse Dr . Rosenseld cheköwpst « diesen Antrag , indem er darauf

hinwies , daß die Lorwegberatung der Bestimmungen über die Todes¬

strafe geradezu die Aushebung dieser Strafe gefährde . Die Sozial -

demokrät «»' sel «i �wiß Gegner HiSt�Tövesstrasc ' und zwar u n be¬

dingt und überall , nicht wie die Kommunisten , die lediglich
die Todesstrafe in Deutschland bekämpften , ohne aber ihre Abschaffung
auch für Rußland zu fordern . Nur wenn man die Todesstrafe auf -
recht erhallen wolle , könne man dem kommunistischen Antrag Folge
leisten .

Der rommunistische Antrag wurde alsdann gegen die Stimmen
der Kommunisten abgelehnt .

Daraus beantragte Abg . Alexander ( Komm . ) die Beratung dos

Entwurfes eines Strafvollzugsgcfetzes mit der Beratung des Straf .

gesctzentwurfs zu verbinden .

Genosse Landsberg trat diesem Antrag entgegen , da die gleich -

zellig « Verabschiedung des Strosvollzugsgefetzes und Slrafgefetzes
selbstverständlich sei , beide Gesetze aber nicht durcheinander
beraten werden könnten . Noch der ersten Lesung des Strafgesetzes
müsse die erste Lesung des Strafvollzugsgesetzes , erfolgen , anders

geh « es nicht .
Der komniunistische Antrag wurde darauf gegen die tommu -

nistischen Stimmen abgelehnt .
Nunmehr beantragten die Kommunisten , die Reichsregierung zu

ersuchen , den Entwurf eines Einführungsgesetzes zum
Strafgesetzbuch vorzulegen und mit der Beratung des Strafgesetz -
cntwurss zu verbind « , .

Ministerialdirektor Bomke wandte sich gegen diesen Antrag , da

auch der vorläufig « Entwurf eines Einfühmngsgesetzes noch nicht
iertiggestellt sei und auch bei seinem großen Umfang , etwa 200 Ar -

likel , vor Weihnachten nicht fertig zu stellen sei .
Genosse Rosenfeld bat die Reichsregierung , wenigstens jeweilig

die Bestimmungen des Einführungsgesetzes vorzulegen , deren Kennt -

Iiis für die Beurteilung der gerade zu beratenden Bestimmungen des

Strafgesetzes notwendig sei.
Reichsjustizwinisler koch sagte zu , diesen Wunsch zu erfüllen

und damit war auch dieser kommunistische Antrag erledigt .
Bei der nächsten Beratung wurde § 1 des Gesetzes , der vor¬

schreibt . daß eine Tat nur dann mit einer Strafe belegt werden kann ,
wenn die Strasbarkeit gesetzlich bestimmt war , bevor die Tät be

gangen wurde , ohne Debatte angenommen .
Bei den zusammen beratenden Sjß 2 und 4 des Gesetzes Handell

es sich- darum , daß eine S t r a fe nach dem Gesetz bestimmt wer�etk
muß , das zur Zell der Tat gilt , wahrend über Maßregeln der

L e ( j e ni n g und Sicherung nach dem Gesetz zu entscheiden ist ,
das zur Zeit der Entscheidung gill .

Ein sozialdemokratischer Antrag , der von Genossen

Landsberg und Holenfeld begründet wurde , fordert , daß wenigsten ?
bei Sicherungsverwahrung und Arbeitshaus solche Anordnungen nur

sollen getroffen werden dürfen , wenn sie schon zur Zeit der Tat

nicht erst zur Zell der Entscheidung zulässig waren .

Ministerialdirektor Bumk « wies daraus hin . daß bezüglich des

Arbeitshauses eine den sozialdemokratischen Wünschen entsprechend «

Borschrist in das Einführuagsgefeh ausgenommen werden soll .

woraus dieser Teil des sozialdemolratifchen Antrages zurückgezogen
wurde .

Der andere Teil des Antrages , der sich auf die Sicherung ? -

Verwahrung bezog , wurde abgelehnt und nur ein sozial .

demokratischer Eventualantrag angenommen , nach welchem
über Maßregeln der Besserung und Sicherung dann nach dem Gesetz

zur Zeit der Entscheidung zu entscheiden ist , wenn nicht anders be -

stimmt . Deutlchnatlonale und Volksparteiler stimmten auch gegen
diesen Antrag .

Z 3 des Gesetzes betrisit die Wirkung der Abänderungen eines

Gesetzes zwischen der Zell der Tat und der Aburteilung .
Genosse Landsberg begründete einen sozialdemokraiischen An¬

trag , der den Zweck verfolgt , den Gesetzgeber zu zwingen , ausdrücklich
bei Renschassirng eines Gesetzes Bestimmungen darüber zu lressen .
ob es rückwirkcud « Kraft haben soll .

Der Antrag entfesselte eine mehrstündige Debatte .

Di « Abstimmung wurde auf morgen vertagt .

Die Ermordung Rasputins .
Prozesse in Paris .

Paris , 10. Oktober . ( Eigenbericht . )

Fürst L u sj u p o ss , der Mörder des russischen Wunder¬

mönch » R o f p u t ! n . hat alle Hände voll zu tun . um seine ge -
kränkte Ehre zu verteidige ». Am Mittwoch vormittag wurde vor
einem Pariser Gericht seine Beieidigungskiax « verhandelt , die er

gegen ein von dem ehemaligen russischen Ministerpräsidenten Sc «

r e n s t i herausgegebenes Btatt angestrengt hat . Das Blatt be -

schuldigte Iussupofs verschiedener Sittlichkeitsvergehen . Ist über die

Klage entschieden , so wird die Klage der Tochter Rasputins

gegen Iussupofs an die Reihe kommen . Sic fordert 25 Millionen

Franken Schaden er setz für die Ermordung ihres Vaters . Der

Fürst , der in einer Pariser Revue mit den Talenten eines Schauer -

roipandichters der französischen Oefsentlichkeit die Schilderung seiner
Heldentat zum Besten gab , hat diese Wirkung seiner Memoiren wohl
kaum vorausgesehen .

Rückgabe enieigneier Kirchengüier .
Eine französische �esiiernnsisvorlaae , von der mehrere

Minister nichts wiffcn ?

pari « . 10. Ottober . ( Eigenbericht . )

Unterrichtsminister H c r r i o t hat gestern in Lyon in einer

Nahlvetsammlung erklärt , daß er von der geplanten Rückgabe
der sequestrierten Kirchengüter und ker Wiederzulassunz der reli¬

giösen Orden nach Frankreich nicht das geringste gewußt
Hab «. Es sei davon im Ministerrat niemals die Rede gewesen

und er selbst habe erst durch die Zeitungen Kenntnis er -

halten . Der Skandal dieser verfassungswidrigen Durchbrechung der

Loiengesctzgebung wird also Immer mysteriöser , zumal man heute im

„ Qitotidicn " nochmals lesen muh , daß auch Briand nichts

gewußt und daß Poinearös guter Glaub « von einem unverant -

wortlichen Beamten des Quai d ' Orsoy in übelster Weise miß -

braucht worden sei.
Die Erklärung Herriot « dürste den Ministerpräsidenten

P o i n ca r ä in nicht gering « Verlegenhest setzen , da in der Begrün -

dung des Gesetzes ausdrücklich steht : „ Die Regierung hat sich auf

Bexlangen de « Ministers des A e u ß c r e n im Interesse des religiösen
Friedens für dre Artikel entschieden . "

Leon Blum schreibt in einem viel beachteten Artikel iiu

„ Populairc " , die ganze Streitfrage werde nach einiger Erregung der
Radikalen zwelfelloz doch schließlich mit Verhandlungen und

Irgendeiner Transaktion enden : denn entweder werde Poinearü ,
der ja im Verhandeln geschickt sei , vor der Beratung Im Plenum die

Einigkeit im Kabinett wieder herstellen oder , falls nicht .

- werde er dennoch sein « Mehrheit erhalten .

Es spricht trotz aller radikalen Proiestresolutionen der letzten
Zeit viel dafür , daß diese Einschätzung der Loge durch Blum sich als

ziitrefsend erweisen wird .

Die Kelchsregierung hat «inen Vortrag von Dr . Hermes über
die Wirtschasstoerhandlungen mit Polen entgegengenommen und de »
Entwurf eines Gesetzes über die Prüfungder Verfassung ? -
Mäßigkeit von Vorschriften des Relchsrechts dem Reichstag « vor -
zulegen beschlösset, .

Dem Zraksiaak geschenkt hat England 190 englische Meilen
Normo ! , und ö20 Meilen Schmalspurbahn , dir es dort nach dem
Weltkriege gebaut bat .



Drohung der Textilbarone .
Mt der Sesamtaussperrung .

Düsseldorf , 10. Oktober .

Wie von der „ Deutschen Bergwerkszeitung " gemeldet wird ,

fand gestern nachmittag in Düsseldorf eine hochbedeutsame Sitzung
der Arbeitgeber der deutschen Textilindustrie statt . Der

Konflikt in der München . Kladbnch�Rheydter Industrie kann an -

scheinend nicht mehr lokalisiert werde » , es ist vielmehr die Arbeit -

geberschast der gesamte » Textilindustrie euljchlossen , bis zum
augerften zu kämpfen . Die „deutsche Textilindustrie " steht aus dem

Standpunkt , dnh alle weiteren Lohnerhöhungen für sie

untragbar sind und daß e» einmal zu einer großen , grundsätz -
Ischen Auseinandersetzung und IRachlprobe kommen muß .

Man hatte schon vor Beginn der Sitzung damit gerechnet , daß
der Beschluß gefaßt würde , unter Umständen , nämlich wenn die

unnachgiebige Haltung der Arbeitnehinerschast fortbesteht , eine

Aussperrung für das gesamte Rheinland und
W e st f a l « n vorzunehmen . Damit würden etwa IRt 000 Textil -
«rbeiter der Aussperrung »nterliegen .

In der Sitzung in Düsseldorf soll darüber hinaus jedoch
die Arbeitoeberschast zu dem Entschluß gekommen sei », ei »?

Auesperrung in der gesamten deutschen lextiliudustrie vorzubereiten ,
falls es nicht gelingt , zu einer Aerständigimg zu kommen . Ob es

tatsächlich zu diesem äußersten Schritt kommen wird , ist natürlich

noch «ine Frage des weiteren Verlaufes der Verhandlung . Jeden »
falls . befleht ober , wie . es heißt , in Arbeitgeberkreiscn die Aus »

fessting , daß „ endlich einmal " mit den bisherigen Methoden
der sich gegenseitig überbietenden Lohnforderungen Schluß ge -
macht werden muß . Eine osstziclle Erklärung der Arbeitgeber soll
noch erfolgen .

Bauarbeiier und Arbeitszeit .
In Hunderten von Versammlungen nahmen dieser Tage d! «

Bauarbeiter im ganzen Reich zu den Fragen der Ar -
K e i l s z « ! t . der Ferien und des Bauarbeiterschutzes
Stellung . In der A r b « i t « z e i t f r a g e ist der Vorstoß der Ar -

bcikgeber gegen den Achtstundentag glänzend abgewehrt worden .
Rur in Thüringen und Württemberg , die reaktionär einge -

stellte Regierungen haben , wnrde durch ministeriell « Verfügung für
den Tiesbau die neunte Arbeit » st unde bewilligt . In

Württemberg hat jedoch die Organisation trotzdem au » eigener Kraft
den Achtstundentag aufrechterhalten .

Zur Verbesserung des Ju g e n d l i ch e n s ch u tz « »

fordert der Baugewerksbund neben der Erweiterung der Ferien vor
allem «olles Tarttrecht , ooll « Lohnentschädigung sür wahrzunehmende
Schulstunde », durchgehende Beschäftigung sür die Lehrlinge und

Festlegung von Lehrlingshöchst , zahlen nach einein bestimmten
Schlüssel .

Die Reichsbahn baut ab .

Äayern « > s VorbUd .

Uns wird geschrieben :
Die Reichsbahnhauplverwailung trägl sich schon seil längerer

Zelt mit der Absich », die Handwerk sniätzig vorgebildeten Wagen -
NOlss « he r , die bislang den V- Zügen beigegebeil waren , zu «Ist -
fernen und deren Tätigkeit durch Zugschassner ausüben zu
lassen , die selbst schon mit Arbeit überhäuft sind .

Zum besseren Verständnis sei bemerkt , daß das technische Wagen -
mijjichtspersonal zur Beseitigung ouftreterlder Mängel , als da sind :
Htijjlaufeil von Achsen . Undichtigkeiten in der Lustleitung , aus -
tretend « Beschädigungen der Licht - und Heiziiligsleitungen usw . be¬
stimmt ist . Es ist ohne weiteres «erständkich , daß hier eine fach -
männischeHand notwendig ist .

Da die Reichsbahndirektion hohen Wert aus ein möglichst be -

quem « » , von allen Beunruhigung « » frei «» Reizen legen muh , ist auch
in « » deren Zusammenhängen das Borhondensein einer hqndwerts -
maßig vorgebildeten Kraft im Zuge unbedingt notwendig . Wie

häufig komint es z. 55. im Winter vor , daß die zur Heizung des
Zuges notwendigen Leitunze » «infrieren . Wer auch andere un -
« ngenehme Auswirkungen können sich aus einer solchen Sparsam¬
keitsmaßnahme am falschen Platze ergebe ». Die nicht sofortig « Er -

tennemg mistretender Unregelmäßigkeiten und deren schnell « Ad -
stellung durch sachkundiges Personal kann , und die Erfahrung hat
dieses ja in Taufenden von Fällen gelehrt , häufig zu größeren Zug -
verspätmegen führen . Bei seinen Kontrollgängen muß der Wagen .
«usseher sehr daraus achten , daß i » de « Abteile « und Seitengängen
sich «»»stellende Unregek Mäßigkeiten , wie vorstehend « Schrauben , ge¬
brochen « Glasscheiben und Splitter , beseitigt werden .

Wen « die Reichvbohnhouptverwaltung che « Stellungnahme mit
dem Hinweis aus Bayern begründet , wo die beabsichtigte Maß »
nahm « schon seit langen Jahren durchgeführt ist und wo sich angeblich
gegeeeüber der frühere « Besetzung mit technischem Wagenauffichts -
personal keine wesentlichen Verschlecht erungen gezeigt haben sollen ,

. so braucht » an nur aus die besonder « in den letzten Monaten sehr
unliebsam j » Erscheinung getretenen Verhältnisse im Eisenbahnbetrieb
Bayer « » hmzuweiserr .

Hi « «tsteht die Frag « : Wäre e » » cht richtiger , im Interesse
der Reich »dah »g«sellschoft wie des reisenden Publikums statt einen
Wbau d « technischen Wagenaufsichtspersonals vorzunehmen , diese «

. nicht ma aus die D- Züge , sondern auch auf die Eilzüge zu beordern ?

Die Berliner Gpediieure .
Sie »eigen den »»gestellten die kalte Schulter .

Im Berliner Spedition « gewerdr ist es infolge der Siarrköpfig -
keit der Unternehmer wieder «iniriol zu einem ernsten . Konflikt
gekommen . Obwohl das Jahr 1927 für die Speditionsunlernehmer
ein glänzende » Geschäftsjahr war und auch in diesem Jahre nicht
minder gute Gewinn « erzielt werden , hat man aus die Forderungen
der Angestellten noch einer zehnprozentigen Gehalts -
er höhung und Verbesserung des Manteltarisoertrages mit « i « « m
glatten Rein geantwortet . Mit der größten Unbefangenheit ver -
suchten die Unternehmer ihre Gewinns de : Aerhandlungskommifston
der Angestellten gegenüber als Verlust « hinzustellen » nd ihr weis -
zumachen , daß dos Speditionsgewerbe ans dem Aussterbeetat stehe .
Die Herren Itnternebmer brachien es sogar iertiq , zu erzäbien , daß
sie schon teilweis « ihre persönlichen Bedürfnesse ein -
schränken müßten , um ihre Angestellten bezahlen z u
k ö n n en. Nicht genug damit , daß st « jede Forderung nach 55er -
bessemng der Arbeitszeitbestimmungen ablehnten , beantworteten sie
die Forderung nach Erhöhung des Zuschlages für Ueberstunden
nach 19 Uhr von 23 auf 50 Proz . mit der Gegenforderung , dies «
Uebersiuudeu nur noch mit lO Proz . Zuschlag bezahlen zu wollen .

Da sich die Parteien trotz zweimaliger Verhandlungen nicht
einen Schritt näher gekommen sind , hat nunmehr der ZdA. den
Schlichtungsausschuß angerufen . Die Funktionär « der
im ZdA . orgonisieeten Spedttionsangestellten , die om Montagabend
zu der Situation Stellung nahmen , waren über dies « ablehnend «

Haltung der Unternehmer sehr erbittert . Einmütig waren sie der

Aüffastung , daß mit ollen Mitteln versucht werden müsse , die be -
rechtigten ' Forderungen den Unternehmern abzutrotzen . Sie beauf -
trogten den Zeittralverband der Angestellten , nach am Tage der

Schlichtungsverhandlungen eine äff « n t l i ch e Versammlung
aller Speditionsangcstellten einzuberufen und trotz der bevorstehen¬
den Schlichtimgsoerhandlungcn alle notwendigen Kampsmaßnahmen
vorzubereiten . Bon dem Ergebnis der Schliästungsverhandlungc »
roird es als « abhängen , ob es in der nächsten Zeit wieder zu einem

offenen Kamps der Angestellten im Berliner Spcdilionsgewcrbe
kommen wird . _

Einigung im Berliner Einzelhandel .
Anzulässige Einmischung in die Abstimmung .

An der tt r a b st i m m u n g über den Schiedsspruch
sür die Handelsarbeiter des Berliner Einzel -
handeis hoben sich von etwa 7000 Pcschäftigten rund 4000 be¬

teiligt . Die Abstimmung wurde nur unter den Mitgliedern
des Deutsche » Berkehrsbnndes durchgeführt . � Es wurden

2082 Stimmen für die Annahme und 1840 Stimmen für

Ablehnung des Schiedsspruches abgegeben . Der Rest der Stimmen

war ungültig . Darunter fallen auch sämtlich « in mehreren Klein -

betrieben » nd in einem Warenhaue von Hennami Tietz abgegebene
und von der Organisanon für ungültig erklärte Stim -

men , « » die Geschästsleitung die Abstimmung nur zuließ , wenn

sich auch die unorganisierten Zlrbeitcr ihrer Betriebe an

der Abstimmung beteiligten .
Segen diese Beeinflussung der Abstimmung hat der Verkehrs -

bund beim Arbcitgeberverbond des Einzelhandels protestiert .
2!Vt die Unternehmer den Schiedsspruch ebenfalls angenommen
haben , ist der Lohnkonflikt im Berliner Einzelhandel damit bei¬

gelegt . _

Vvr dem Generalstreik in Lodz .
Die polnischen Industriellen .

« ie bereits gemeldet , besteht in der Lodzer Arbeiterschaft die

Absicht , zugunsten des Streiks der Textilarbeiter in « inen General -

slrbik einzutreten und diesen soweit wie nur möglich auszudehnen .

Sticht mir Straßenbahn . Elektrizitätswerke und Gasanstalt , sondern

auch da » städtische Zchlachlhans sollen ihre Betriebe einstellen . Das

Pilstidski - Blatt „ Glos Prawdi " läßt sich aus Lodz melden , daß die

Kommunisten eine außerordentlich lebhafte Agitation entfalten , da -

t
. nt der Streik die denkbar schärfst « Form annehme . DemgegeuWer

/ei bemerkt , dotz nicht die Kommunisten , sondern die Gefverkschosten
die Führung in diesem Kampfe haben .

Der sozioldemokrotijchc „ R o b o t n i k richtet im Zusammen -

hang mit dem Lodzer Streik einen außerordentlich heftigen Angrilk

gegen den K lasse ifcgoiomus der polnischen In «

dusfricllen . der den der wcsl - und mittcleuropäiscifcn Kapita -

listen um ein Bedeutendes übcrlreif ' e. Polen werde sich nicht aus

der Höhe einer zeitgemäßen cnropäischcn Wirlschosk . halten können .

wenn die kapitalistische Anarchie und Willkür weiter

andauern sollte . _

Aachgruppenmilglieder - Versammlung Alelast

heute . ®»»uet «t «9. Uli Iii «, i « «»ehlfche » «et . SuMlibeusti . 11«. g«seuit «4
hem «tettioee Dahuh - s . 1. . Auseftellte »ud «tbeiUmarÜ . Unfeee Fuetz - euu-
fleu • « »ie T«ziali »»liltl . - «elereut vbereegieeuuqeut «Ibect « uttmunu
der «ei�Muflclt ifit ? rdeileveemrtlliiuh und NrSeilile ' enuerfi - heeuu « . . T*1
Staub «( er TaeifuerteSge . 3. vcrboi - . deaaqelegeaheite ». Berfchiedeae ».

»Freie Gewerkschasts - Lugend Groß - Berlin
Heute , Tonnerstag . Uhr. tagen die Gruppen : Südoste »: Gruppen -
heim Reiehenberger Ltr . t'-H tFeuerwehr5 ?au») . Tolstais Lehen und seV

� Werk. — Moabit : Grupptnl >eim Ltädt . Jugendheim Lehrter Str . 18 —
Vortrag : » Was brachte uu « der Gewerii ' 6' estskvngrefs ?" — Wedbi »U: Hruppev »
heim Städt . Jugendheim Orthstr . Ist. Vortrag : „Die Tewer�schaften im Wirt «
scha ?t »kampf. " — Landsbergrr Blaß: : Jugendheim des Ostens , Grohe
kurter Str . 16. Ouergeb . yort . Limmer 2. Lustiger Leieabend . — ?rontf »rt «»
Ällee : Städt . Jugendheim Edertnstr . 12. Wir prob - n. — Lichteuberq : Jugend »
heim Dosseftr . 22. Vortrag : „Die bürgerliche Iugendbeweguna und der Kaplta -
lismus . " — Sesutabbruauen : Gruop . ' nheim Jugendheim �ote Schule . Eoten -
buraer Straße . Vortrag : „Die Stellung der Trtcu in Vergangenheit und
wart . - — GchöuewKid «: Jugendheim Niederschöneweide . Verlincr Str . 21.
töruppe nabend . — Köpenick : Jugendheim Grünauer Str . 2. Vortrag : „Die
Ausgaben der Gewerfschaktsbewegung in der heutigen Wirtschaft . " Tempel «
b«f : ( Gruppen heim Lnzeun? (Viermanrnftr . 4—6. Vortrag : „Die Tuberrnlose und
ihre Bekämpfung . " - Weißense «: Chorprobe im alten Lyzeum , Varkstraße
Voranzeige : Literarischer Äbend am 12. Oktober , um Ist' -t Uhr. im BUrgersaal
des Rathauses . Königstraße . Aikred Beiert liest die . (beschichte von den
sieben Vehentten " von Louis Andrej ««. Unkost - mdeitrag 90 Bf»

2uaendqruvpe des Zentralverbandes der Anqestelliea

Leute . Donnerstag , findet folgende Beranstaltunp statt : s »s »eb «»p:
Jugendheim bouptstr . 15 «ThüringonHimmer ) . Vortrag mit Lichtbildern :
Relchsjugendiag in Frankfurt am Main " , Georg Heilorunn .

Verantwortliä ) »ür Politik : Dr. €*ti Geyer : Wirtschaft : S. »li «gelhvse «i
Sewerkschaftsbeweguna : triebe . Eßkor «: Feuilleton : ®t . Zoß » Sch: ko»ski : Lokale »

und Sonstiges : Uriß «arstädt : Amielgen : «b. »iscke : sämtlich in Berlin .
Verlag : Vorwärts - Berlag G. m. b. Berlin Druck: Borwärts - Buchdruckerei
und Verlaasanstalt Vau ! Singer u Do . Berlin SW stf». Livdenstroße »

Ötcrjn 2 Beilegen . . . Unterhaltung » nb Viffen " und . ,�e «»ensti »»e" .
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